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zeſchreibung des Konigreiches

Perſien und vierdten Monarchy
in Aſien.

Ed
gegen Mittag ſtoſ—
ſet es in das Oceani-

he Meer von Auffgang unter
heidet ſolches Reich obbenennter
jluß lndus, gegen Turckey aber
er Fluß Tygris, vor dieſemkuphira-
es, welcher Fluß durch Babyloni
nflieſt/ ſo noch zu unſern Zeiten
dem Perſianer gehorig geweſen
ſegen Mitternacht ſtoſt dieſes
K

das Caſpiſche Meer und der &luß
eich an die Tartarey welches

Cheſel ſcheidet; Dieſes Reich iſt
ſchier gantz rund die Lanae er—
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Perſianiſcher Schauplatz. 3
gleichwol geſchlagen/ darzu er ſei—

ne Soldaten mit dieſen Worten
animirt, und hertzhafftig gemacht
nemblich/ ob ihr zwar ob einer ſol
chen groſſen Menge billich euch
entſetzet habt/ ſo ſollt ihr aber euch
einbilden daß dieſes Volck einer
Menge Fliegen zu vergleichen/
und wann nur der vierdte Theil
Weſpen unter ſie kometen wur—
den ſie ſolche leichtlich zerſtreuen
konnen: Alſo auch ihr meine liebe
Griechen und wohlerfahrne
Goldaten muſt euch einbilden/
daß ihr Weſpen und jene Fliegen
ju ſchatzen ſeynd nur drauff und
unverzagt (alſo ſollten wir auch
allen
J* unſern Soldaten zuſpre—qen) hat demnach glucklich victo-
un viel Schlachten erhalten

14den Köet dtnig vr vun e geangen bekommen; alſo das Reich
bermeiſtert nach ihm habens
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4 Perſianiſcher Schauplatz.
die Romer lana innen aehabt.
Nachdem aber Mahomech uber
hand genomen hat ſich das Blat
lein gewendet die Romer ſeyn
mit ſampt dem Glauben unter—
druckt und der Mahumetiſcht
Glaub darinn gepflantzt worden
welcher nach Außlegung Hali all
da noch florirt, deßwegen die Tur
cken ſo nach Außlegung Honurn
leben/ in groſter Feindſchafft ha
ben. Jnmaſſen An.iyza. that boly
mann einen unverſehenen Einrall
ohne eintzige Urſach oder Ankut
dung eroberte gar die Hauptſtatl
Tauriſinum, und entruhret eintn
groſſen Schatz an Reichthumb
immittelſt iamblet Tammalus, du
mahls Perſiſcher Konig aits an
dern ſeinen Provintzen der Pat
then und Medern und Armeni
ern ein groſſe MenaeWVolcks ſth
te dem zuruckziehenden Turcken

nach



Perſianiſcher Schauplatza 5
nach, ſchlua dieſelbe dergeſtalt daß
fie all ihre Stucke Munition, Zel
ten und Kriegsrüſtungen ſampt
dem Raub hinterlaſſen muſſen
von der Infanterie blieb das meiſte
auf der Wahlſtadt von Cavallerie
uber die Helffte.

Annoi548. wollte der Turck ſol
ches widerum rachen wurde aber
abermahl geſchlagen und in die

—Sbitebei. NB. Zwiſchen Pernen
und Turckey nechſt bey des Fluß

fwwartzen Meer ligt eine Land
ſchant in Armenia, darinnen ſeyn
biel Chriſten ſo Georgianer ge—
nennt werden ſeynd ſtreitbahre
n
WMiüñer helffen meiſtentheil dem
erſianer weil er dieſe bey ihrem
Glauben ſehr ſchutzet dieſe haben

Aa iij in



6 Perſianiſcher Schauplatz.
in obbenenntem Streit im Nach
hauen vielTucken nidergemacht.
Babylonien hat er zwar beylauf
fig vor 40. Jahren dem Perſianel
hinweg genommen welches dein
Konig noch in die Naſen raucht
waũ er ſich auff uns Chriſten vtr
laſſen dorft daß wir nemblich tin
Zeitlang wurden Krieg fuhren
wider dieſen Hauptfeind wurdt
er ſich gewißlich widerum rachen

und das jenige ſuchen was er vtl
lohren hat. Mit den andern ſci
nen Benachbarten als Tartarn
uñ Indianern halt er aute!creund
ſchafft mañ hort auch nicht nah
er denen vorbeyfahrenden Chui
ſten Spanieren oder Portugl
ſen was feindlichs anthue habtn
auch darinen etliche Meerhafen
in ihrem Gewalt unter anderen
das vornembſte Ort oder Kaulſ
mannſtadt unnd MeerPorttn

Ormu:



Perſianiſcher Schauplat:
Ormus, ſo den Perſiſchen Sinum
ſperet darin obbenennte beede
aroſſe Fluß Tygris und Euphrates
ſich eraueſfen.

—d,phi einen Abgeſanden am Reichs
Tag zu Regenſpurg gehabt hat
und zu Conreſtiruug ſeiner quten
Afkection gegen dieien Kayſer die
Chriſten in ſeinem gantzen Reich
kern zu gedulten und zu ſchutzen
deren dann viel tauſend ſich darin
befinden/ verbleibt alſo der Chri
llen guter Freund vnnd der Turclen abgeſagter Feind.

uhdndrn. an detetg
Bezieret/ alſo iſt auch dieſes Konig
reich darinen Thauris die Haupt
ſtadt deßgleichen Ormus dit
beſte Gewerbſtadt unnd gleich
wie einen Rina das Kleinod eder

Na iiij Edel—



g Pperſianiſcher Schauplatz.Edelgeftein zieret alſo ſoll dieſe

Stadt Ormus ein Zier ſeyn der
gantzen Welt; Jtem Babylonia
vie alleredelſte der Welt und ant
dere mehr unzahlbarliche Stadt

An gutenFruchten Gewurtz
Bergwerck/ Silber und Gold
Woll und Seyden iſt auch kein
Mangel hat auch deßwegẽ uber
auß groſſe. Handlungen wegenBt
quemilichkeit der darein und dar
auß flieſſender groſſen Waſſel
Strohmen. Aus Moſcau tompf
der Fluß Volga, der ſeinen Utt
ſprung nicht weit von Liffland
und Littauhat und entſprinl
aus dem daran liegenden See?ve
co Volok genannt durchſtreichl
gantz Moßcau und das Reich
ltrachan nechſt an dem Caſpiſchen

oder Perſiſchen Meer darinnen
er ſein Außaang hat. Aus Arme
nia den Fluß Tygrim, aus Turcke

denf



Perſianjſcher Schauplatz 9den Fluß Euphratem ſo in densi-
num Perſicum, allwo obbenennter
Meerhafen/ und groſſe Gewerb—
Stadt Ormus ligt/ einriñen. Aus
der Tartarey den Fluß Chelel,
welcher von Auffgang gegen Nie
dergang in das Cawiſche Meer
llieit zehen andere werden gezeh
et ſo in das Oceaniſche Meer ſich
rgieſſen die aus dieſem Reich ent
pringen nicht weniger ſo in das
wbenandte Caſpiſche Meer flieſ—
en wordurch ſie ihre Wahren in
WMoßcau Pohlen und anderwar
ig aegen Mitter nacht koñen hin

lem; ingleichen konnen ſie mit
ingen und von dar wiederumb

den Spaniern Portugeſen und
hollandern handeln welche vor
dy und voruber fahren auff dem
deeaniſchen Meer welches Perſi
n ſehr bereichet ſintemahlen die
Lhriſten lieber mit dieſen als den

Aanv Tur
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10 Perſianiſcher Schaliplat 9
Turcken Handlung treiben.habe zuvor Meldung gethan daß

dieſe dem Mahumetijchen Glatu
ben zugethan deme iſt alſo/ beedt
Perſianer und Turcken haben
den Alcoran, ſo der falſche Pro
phet Mahometh mit ſeinen abaet
drungenen Lehrern verfaſt. Ji
Perſianer nach Auslegung Haij

die Turcken Homar.
Es war aber zuZeit des Hiſm

els Sophy, oder Konigs in Perſt
en ein vornehmer Mann Techek
lis genannt des Koniglichen
Stammens Verwandter

und
dieſes obbenenndten Konigtgci
mael ſehr guter Freund der ruhl
te gar ein ſtrenges Leben und
zum Schein ſeiner Heiligkeit hat
er ſich etliche cahr von den Leuten
abſentirt, uno in der Wuſten als
wie ein Prophet in harten Wer
cken ſein Leben zugebracht dieſel

hangett

—n



Perſianiſcher Schauplatz: trhangete auch der Haliſchen Lehr

un und weilen die Sect was neu
ers/ und nicht ſo tyranniſch lieſſe
mehr gedachter Hiſmael der Ko—
nig ihme ſolche auch gefallen/ und
betehrten durch des Haly Predi—
gen und wunderliches Leben viel
und welche die Homariſche Lehr

verlieſſen thaten ſich auch unter
des Perſiſchen Konigs Protection
begeben dieſe fuhreten zum Kei

chen eine rothe Binden aum ihe**

rem Bund oder Hut. Da nun die
Turcken dieſes vernommen hat
Bajazeth mit Waffen die Seinige
wieder einholen uñ die verlohrne
ſuchen wollen dann Techellis hat
mit ſeiner Lehr undAnhang ſchier
gantz Narolien eingenomen dan
nenhero es offt zu groſſen Schlach

ten und Blutvergieſſung gera—
then die Halyaner haben aber
hemeiniglich den Kurtzern ge—
dogen daß ſie verurſacht worden

Aavj die



12. Perſianiſcher SchauPlatzdie Venetianer umbHulff und /l
ſiſtenz (welche ohne deſſen mit den
Turcken Kriea fuhrten)zu uchẽ
aber die Turcken hatten allbereit
Fried geſchloſſen gehabt mit dieſen

u.  AA nach auf
fuünn Jahr. 2vriuyteo urſ eeden heutigen Tag ihrer Feind

ſchafft Urſach iſt. Sonſten ſeyll
dieſem Perſiſchen Reich noch

viel tauſend Chriſten Catholiſcht
undGriechiſche deren ſeyn beygt
than gantze Landſchafften ab

Albania und lIberia, ſo nil

Namen Georgianer genei
werden. en Armeniaſenndt

ren auch gar viel/ auch anderwa
tigen groſſen Stadten dann wir

Badpylonia iſt einaenommen wol
den ſeyn 2oooo. Chriſten dariidl
niedergemacht worden. Merhſ
dem Caſpiſchen Meer iſt tenx
Landſchafft Zaearhay genanint
diele ſind auch Chriſten aber N

rigult



Perßaniſcher Schauplatz. 13
rianer. Jtem io werden in dieſem
Reich auch noch viel cuden gefun
den. Dieſer iſt alw der vierdte
Monarch in Aſia, und des Turcken
nechſter Nachbaur von der Son
nen Auffgang der ihm auch kei
nen Triburt nicht gibt ſondern die
Kauſt wie oben erzehlt worden.
Vor den Teutſchen furchtet ſich

Zzwar der Turcke nicht aroß bin
Ddet gleichwohl auch nicht gern mit
ſhnen an/ vor den Moßcowittern
aber pflegt er ſich hauptſachlich zu
ifurchten/ theils wegen der Guechi
rhen Religion, theils aber wegen
des mit den Perſianern habenoen
Bundes. Damit nun gleichwohl
ver Turck den Moßcowitter im
saum halte als gibt er den Per

Geld und verbindet ſich dardurch
topenſiſchen Tartarn ein groſſes

in Moßcovien einzufallen. Es ſind
aber die Perſianer der Turcken

Aa vij geſchwor

 Ê



14. Perſianiſcher Schauplatz.aeſchworne und abgeſagtegeinde

Erſtlich wegen der Religion.
Dann obgleich beyde Theil des
Mahometiſchen Glaubens ſind
ſo ſeynd doch unter ihnen zweyer
ley Secten: wie dann die Perſia
ner Aliſten die Turcken aber O
mariſten genennet werden dahe
ro werden ſie auch in der euſſerli

chen Kleydung unterſchieden il
denm die Tucken auf ihrem. haupl
einen weiſſen oder auch einen grü

nen Bund tragen: die Pernaner
aber einen rothen. Die Turcken
gebrauchen ſich rother Beinkley
der die Perſianer weiſſer und gt
hen den Turcken zweyerley Krith
ſchwer ein nemblich der Merſiſcht
und Hungariſche: Der Merſitche
zwar wegẽ der groſſen Weitlauf
figkeit und rauhen Art deſſelbigen
Landes: Der Unaariſche aber
wegen der vielen Veſtungen und

Schloß



Perſianiſcher Schauplat? r
Schloſſer wie dann auch bey der
ihnen ungewohnten Kriegs-Ma-
nier, indem die Teutſchen ſich im
Krieg mehrentheils der Buchſen
die Turcken aber des Sabels be
dienen.

Maniſt ſchon auff die andert
halb hundert Jahr dahin bedacht
geweſen wie die Gewurtz und an
vere Oſt-Jndiſche Handlungen
mehr denenLuſitanern oder Por
tugeſen mogten aus den Handen
gewielet werden welche/ wenn ſie

Alricam umbſchiffen dieſes groſ
ſen Reichthumbs allein zu genieſ

ten haben dahero ſind die an der
DOſtSee gelegene Stadte in die
Gedancken gerathen es ſollte ſich
dieſer Handelleichter auf der Achß
durch Moßcovien uñ Perſien fort
ſetzen laſſen indeme uber die Wol

gau und das Hyrcaniſche Meer
die



16 Perſianiſcher Schauplatz.dieWahren aus demFluß Duna
nacher Riga/ oder aus dem Fluß
Dunia nacher St. Archangel teſcht
gebracht werden konnen. Und hal

dieſen Anſchlag Hertzog Friedt—
rich von Hollſtein umbs Jahl

Chriſti 16zo. in einer ſehr anſehili
chen Gzeſandſchafft ſo er deßhalbẽ

in Moßcovien und Perſien gehen
laſſen auffs neue vor die Hand ge
nomen hat aber ſeinen Fortgal
nicht erreichet indeme  einige glr

dere Narionen daran ninterlich gt
weeſen wie dañ dieſe legarjon vol
Oleario, in: einem abſonderlichtn

Buch gar umbſtandlich und wig

lauffig beſchrieben wordenSoniten hat im ahr der Wilt

zllnlnnnnnena
und in deſſelben gantzes Lebtn
durch und durch wunderbahr gt

weſen: Deſſen Geburt wurde jti
nem

2
E—

4TIII 4
—1



Perſianiſcher Schauplatn 1nem

nige dem Aſtyages, vermittelſt
nes wunderſahmen Traumes a
uezeigt maſſen dann denſelbenChaldeer oder Weyſen ſolcher

ſtalt auslegten daß der gro
Herr jn Aſien gebohren werd
wurde: Aſtyages befahl hiera
aus Furcht dem Harpagum ſein
Enckel zu todten; Dieſer aber a
Barmhertzigkeit bewogen ub
gab das Kind einem Hirten d
r daſſelbe entweder weglegen
der denẽ wilden Thieren vorwe
en ſollte: allein es wollte auch d
hirt zu einer ſo groſſenGrauſan
rit ſich nicht brauchen laſſen ſo
ern truge es nach Hauß/ und li
ees nebenſt ſeinen teiblichen K
ern aufferziehen. Alſo wuchſe C
us unter den Hirten auf und ha
ebald daraum ſonderliche Mer
hahl ſeines Herkommens undz

kun

Großvatter der Meder Ko
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iz Perſianiſcher Schauplatz.kunfftigen Tugenden von ſich bli
cken lanen. Denn als er von denen
Kindern die mit ihm zu ſpielen
pflegten zum Konig erwehlt wol
den/ hat er das jenige was einem
Konig zukommen verucchtet und
wider die Unaehorſamen mil
Streichen und Schlagen verfah
ren: derer Kinder Eltern wollft
ſolches ubel verdrieſſen verklag
ten demnach den Cyrum bey den
Aſtyages. Cyrus wurde vor deh
Konig gebracht und ob er wohl
noch ein Kind war erſchrackn
dannoch vor dem Majeſtatiſchtß
Anſehen des Koniqs im gering
ſten nicht ſondern gabe vielineyl
auf Befragen auff was vorFrech
heit er wider freygebohrne Kner
ben ſo verfahren durffen ung!
ſcheut zur Antwort: Er wareKo

zurhit guurutue
Hier



Perſianiſcher Schauplatz· 19
dieruber verwunderte ſich Aſtya-

es, und als er ſich zugleich ſeines
znckels erinnerte/ fieng er an zu
nuthmaſſen/ es muſſe dieſer Kna
enicht aus Hirten ſondern aus
inem edlen Gebluthe entſproſſen
eyn. Endlich uberſchlug er die Sa
he fleiſſig und weil Harpagus be
eñete daß er das Kind nicht ſelb
ten umbgebracht ſondern zu dem
knde einem Hirten zugeſtellet ſo
vurde Cyrus erkennet und von
einem Groß-Vatter wieder zu
Bnaden auffaenommen damit
lber Aſryages ſich an dem Harpago,
veaen ſothanen Ungehorſambs
kachen mogte liene er deſſen
Sohn todten und gekocht dem
Vatter vorſetzen. Harpaeus
verbiſſe eine Zeitlang ſolchen
Schmertzen biß er endlich Gele

kenheit bekam den Cyrum wider
den Aſtyages auffzuwiegeln und

dem



20 Perſianiſcher Schauplatz.
demſelbigen die Soldaten ſo ihml
anvertrauet waren zu ubergebl
In dieſem Krieg nun iſt Alſtyage
von dem Cyro gefangen und des
Reichs entſetzt worden; Hernach
mals hat Cyrus ſehr groſſe Thaten
veruichtet indem er den Creſun
uberwunden die Stadt Babylon
eingenommen zuletzt aber iſt

5
in dem Feldzug wider die Scythel

umbkommen: ſintemahl Tomvihn auf die Berge die engen V
ge und Steige gelocket und ur
venſt ſeinem gantzen Heer hinlel/
liſtiger weyß niedergemacht ?ſtll
Haupt wurde ihm abgehauen iſ
in einen Schlauch io mit Meb
ſchen-Blut angefullet waren f
ſtecket mit dieſem Auffruck:caf

noch nie erſattigen können. gel

cuñrJm Jahr der Welt z471



Perſianiſcher Schauplatz. 21
Cambyles der ander Konig der
Perſer weaen ſeiner Grauſamb
keit Werſoffenheit und raſenden
Unſinnigkeit einen uberauß boſen
Nachruhm gehabt. Er zoge in E
gypten uberwand deſſelben lektẽ
vonig den Pſamnenitum, brachte
flbigen durch Ochſenbluth ſo er
jauffen muſte/ umb und wutete
hemach nicht allein wider dieGjot
ker und deren Tempel ſondern
auch abſcheulich und gauſamblich

wider die Menſchen. Aus Egyp
ken fuhrte er ſein Heer in das in
fierſte Africa, und verlohr daſelbſt
ſn dem Sande auff die pooooo.
Mann die ubrigen kamen nach
dem ſie zuvor vor allzugroſſem
Hunger je den zehenden Miañ un
ter ihnen auffgefrenen unverrich
ker Sach wieder in Egypten. We
uen dieſer Niderlag geriethe Cam-
kjles in eine Unſinnigteit todtete

ſeinen



22 Perſianiſcher Schauplatz.ſeinen eigenen Bruder Smerdin

richtete ieine Schweſter die er zu
vor in Blutſchande beflecket vnnd
aeſchwangert/ mit einem Ferſen
Stoß dahin vnd ermordete auch

S

S
—S—

des Prexaſpis Sohn durch einen
Pfeil-Schuß in dem er der Prealſes ihn etwann wegen ſeiner
Trunckenheit getadelt hatte. Er
hat aber kaum des Prexaſpis hiett.
uber gefaſten Zorn entgehen kon
nen indem er ihn wieder zu tod/
ten ſich gantzlich vorgeſetzet hattt«
Dieſes alles thate Cambyſes auff
anhetzen der Schmeichler vnud

Fuchßſchwantzer welche voraat
ven daß bey den Perſern ein Ge
ſetz ware darinnen alles das jeni

niige was em Konig thate von!recht vnnd billig gehalten wurdte
Unter allen ieinen grauſamen

Handlen iſt diß eintzige noch lo
mujbens werth daß er dem viſa

eintf

S

Il1

J.



einẽ ungerechten Richter die Haut
abziehen ſolche uber den Rich
terſtull breiten deſſen Sohn den
Othanis, darauf geſetzet unnd
durch ſothane Beſtraffung ſeines
Vatters warnen laſſen wollen
daß er im Rechtſprechen auffrich
tig gehen ſolle. Nach dieſem iſt
Cambyſes, als er bey empfange
ner. Zeituna daß ein LandBe
krieger das Reich eingenommen
ſich in der Furie zu Pferde geſetzt
von ſeinem eigenen aus der Schei
de geſchoſſenen Degen an der
Huffte verwundet worden wor
ober er auch ſein Leben einbuſſen

muſſen.

NIm Jahr der Welt za6z.habẽ die Mgi das Pernſthe Reich
betruglicher Weiſe an ſich gezogẽ
und einen falſchen Smerdis, als der
des Cambyſes Bruder ware/ auff
Ue Bahn gebracht welcher

auch

Perſianiſcher Schauplati. 23
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24 Perſianiſcher Schauplatz.
auch mit jedermannigliches Fro
locken vor einen rechtmaſſigen
Nachfolger des Konigreichs ange
nommen worden iſt und 7. Mo
nat als ein rechter Konig regierl
hat. Nachdem aber endlich dieſtt
Betrug an Tag komen ſo habtn
die7. edelſten Furſten unter denet

Perſianern ſich wider ſolchen Bu
trieger zuſammen verſchworehn
und ihn wiewohl nicht ohne gre
ſe Gefahr in der Kontglichen
Burg umgebracht. Weil nun ul
mand von dem Koniglichẽ Stannme des Cyri mehr vorhanden hol

ſich das ZwiſchenReich unter din
Perſianern angehoben undin

anuchen Furſten uber der Lorllange Zeit unter den ſieben Perw

der kunfftigen Regierung beralle
ſchlaget worden indem etlichtß

Ildie Democratie, etlichen die Ari o
cratie, und den andern die Monz

ehie



Perſianiſcher Schauplat. 25
hie beliebte. Endlich hat doch die

ttztere Meynung die Oberhand
jepalten zwar in Betrachtung
aß die Wahl unter denen jenige
deinander an Tugend und Ver
Nenſt gleich ſchwer ware und
Nißgunſt erweckte hat man die
ts Werck dem Glucksfall zu un
ergeben ſich gefallen laſſen und
war dergeſtait daß der jenige
onig ſeyn ſollte/ deſſen Pferd zu
rſt de Sonn bey dero Auffgang
nwiehern wurde. Darauff iſt im
ſahr der Welt zazz. Darius des
lyſtapſis Sohn durch liſtige Ve
hlagenheit ſeines Bereuters als
elcher den Tag zuvor das Pferd
um wiehern angewehnet zu
önig in Perſien erwehlet w
en und liaen deſſen arſſe und
altiae Thaten am Tage. De
ſtlich hat er die Babylonier w
kwider ihn ſich aurgelehnet. u

Bb



26 Perſianiſcher Schauplatz.zuErhaltung deſto mehrerUnttl
haltungs-Mittel ihre eigene Wer
ber erwurget durch des Zopyti
Treu uberwunden dañ dieſer Zo
pyrus hat ſich ihm ſelbſten die Leff
zen Naſen uñ Ohren abgeſchnit

J
ten und mit Vorgeben als ſeyl

von demDarius alſo zerſtimelt und
zernichtet worden in die Stadl
zu denen Babyloniern ubergetret
ten da er von ihnen aiſobal)
zu ihrem Obriſten erwehlet wel

deen/ zumahlen ſie in dereinunl
ſtunden es wurde Zopyrus wegell
ſolcher angethanen Schmach dem
Darius ſehr feind uñ aufſetzig ſeyln
Und als Zopyrus etlichemahlwi
der die Perſer die ſich einer ;eluchl
annahmen glucklich gefochtenn
hat er endlich dem Darius beydts
das Heer unnd die Stadt verlu
then unnd in die Hande gelieftti.
Uber ſolche Treu des Zopyri hul

ſch

ô

S
3.

r

üt

S



Perſianiſcher Schauplatz. 27
ich Darius verwundert/ und dem—
ach ſo viel Zopyros zu haben ſich
ewunſchet als viel Korner in
inem Granatapfel waren. Hier
uf hat er die Euopaiſche Scyter

w

ekueget uñ ein Heer von 7ooooo.

inn in derſelbigen Lander wi
er ſie uber die Donau gefuhret.
lber die Scythen haben ſich in
us euſerſte ihres Landes zurucke
kzogen unnd dem Darius nichts

nehr als eine bloſſe Einode unnd
en aroſſen Mangel an ſtatt einer
muberwindlichen Mauer entge—
en geſetzet. Dahero nach Verluſt
dooo. Mann unveruichter Sache

t

r gantz furchtſam wieder in Tra
tn umgekehrt und vom Konige
nWMacedonien durch abgefertig
eGeſandten/ Erde unnd Waſſer
tgehret welches Anzeigungen
varen daß er ſich freywulig
innd ohne einigen Zwang erge—
yn ſolte allein indem nim die

Bb ij Geſan—



28 Perſianiſcher Schauplatz.

J
Geſandten in einem Gaſt-Gzebo
the unverſchamter weyſe das Ma
cedoniſche Frauenzimmer zu be—
greiffen ſich unterfiengen lieſſt
des Konigs Sohn Alexander etli
che Junglinge FrauenKleyder
anziehen7 uñ durch ſie die Geſand
ten hinrichten. Hernachmals niimt
er ihme fur dieEriechen in Aſienun uberwaltigen: Nachdem abet
die Athenienſer denenſelben Hulff

 gfthan hat er ſich ſo daruber er

3
zurnet daß er ihme durch ſeintn
Auffwarter taalich dreymahl zu

J J

ruffen laſſen: Heri vergiß der A
thenienſer nicht: Derohalben iſt

tu. er mit einem Heere von 6ooooo
Mann unter der Anfuhrungdes

Dares in die Grantzen des Athenü

J

enſiſchen Gebieths einaebrochen/
da denn auff dem Gefüde bey det
Stadt Marathon das ſo weltb
ſchrihene Treffen vorgeganaen.

Sintt

 νν  ν

ul

2

—S—



Perſianiſcher Schauplatzz 29Sintemahl die Athenienſer unter
dem Heerfuhrer Milciades, mit we
nigem Volck eine ſehr groſſe Men
geder Perſer erleget wiewohl ih
rer noch mehr durch Schiffbruch
untergangen ſeynd. Bey dieſem
Treffen wird ſonſten des Cynegi-
nus, eines Athenienſiſchen Solda
ten ubernaturliche und unglaub
licheStarcke geuhmt/ indem der
ſelbe/ da ihm doch zuvor ſchon bey
de Hande abgehauen waren den
noch mit ſeinen Zahnen ein Perſi
ſches ſchwer beladenes Schiff ſoll
aufgehalten haben/ welcher traun
aiem!iche RaffZahne uñ ein nicht
gering kleines Maul gehabt haben
muß. Nuch ſolcher Niederlag ru—
ſtete ſich Darius zwar von neuem
aum Krieg wider dieGriechen al
lein er ſturbe daruber als er vor
ſeinem Todt das Reich dem Rer—
xee ſeinem junaſten Sohne uber

Bo iij geben
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geben und den alteſten hindan

geſetzt hatte.

8 o0oo. Reuter fuhrete alſo g

unmaßliche Geſchencke darmitel

den Lerxes begabet hat er
durch eine grauſame That ve

Jm Jahr der Welt zyro. fiele
Rerxes die Gʒuechen mit einem ſehr
hefftigen Kriea an und war ſein
Heer faſt unzehlbar/ indem er dai
innen ryooooo. Fußvolcker und

O

ar
daß man dannenhero nicht unbil
lig vorgegeben daß auch die elun

4ſe nicht gnugſam geweſen zuetir

lung ihnes Durſts. Des Pythi

ten/ indem er deſſen Sohn in

ASo lat ulitilii 4 ottutiretinat/ten die erite geſchahe bey denen
enaen Einaanaen derer Bergeſ
min Termopyias neñet? allwoö Le-

chonidas, der Spartaner Konig nu
zuvor geſchehener groſſen Rider

lag



Perſianiſcher Schauplatz? zr
lagdð Perſer vor ſein Vattenland
mit den Seinigen ruhmlichſt das
Leben eingebunet. Hernach hat er

zweySee-Treffen gethan als das
tine bey dem Eubeœiſchen Vorge
burge /allwo Artemiſius mit zweif
felhafftigemGzluck geſchlagẽ wo
den: Das andere bey der Jnſul
dalamin, in welchem 2o0o. Schiffe

don denen Perſiſchen geblieben
eynd. Es hat aber in dieſem See
Treffen die Arremiſia, die Konigin
er Stadt Halicarnaſius in Carien
bſonderlich ihre Tapfferkeit ſehen
aäſſen; Als nun Rerxes ſo viel ſcha
tn erlitten/ hat er ſich nachdem
rdie Stadt Arhen in Brand ge
teckt gantz fluchtig uñ furchtſam
us Ezriechenland in Aſien wieder
uuck gewendet jedoch hat er den
lordonius, welcher den Krieg fot
ttzen ſollte hinter ſich gelanen al
iin iſt auch dieſer in einer blutigẽ
R

Bb iiij Schlacht



32 Perſianiſcher SchauplatzSchlacht bey einer Stadt in Boe
tien, ſo den Namen Plateæ fuhrtt
uberwunden und faſt mit ſeinem
gantzen Heer erlegt auch dannen
hero ganßz Griechenland ſehr be
reichert worden. Eben deſſelbigth
Tags da gedachte Schlacht vor
gegangen haben die Griechen
gleichfalls wider die Perſer auff
der See bey dem Berae Myczit
geſieget/ dergeſtalt daß die Pttt
ſer hierunter an die 420000. Mann
eingebuſſet. Bey ſothanem Tref
fen vegab ſich eine verwunderlicht
Sache/ denn man hat die 9rieder
lag der Perſer ſo fruhe bey der
Stadt Plareæ geſchehen allbereit
zu Mittag inAſien gewuſt ungb
acht ſo vien Lander und Meer dar
zwiſchen jedoch weiß man nicht
wo es ausgeſprenget oder ſo
ſchleunig die Poſt dahin aebrachi

haben muſſe. Alſo iſt dieſe des Ler
ij



Perſianiſcher Schauplactiz. 33
xis ſo groſſe Krieas-Ruſtung
gleichſain in der Lufft verrauchet
und zu nichte worden. Nachdem
aber nun Rerxes ſelbſten wieder in
Perſien zuruck ktommen war/ leb

ue er in Blutſchand und erfulletden gantzen Koniglichen. Hoff mit
erſchocklichen Hinichtungen und

andern Ubelthaten und weil deß
halben er bey allen verhaſt ware

guch ſeines Vattern Bruder ſelbſt
wider ihn ſich heimlich verbunden
datte wurde er im erſten Jahr ſei
ner Regierung ermordet und
qus dem Wege geraumet.

Jm Jahr der Welt 35zi. hatdrtaxerxes, (ſo auch Longimanus,

oder der Langhandige/ weil deſſen
rechte Hand langer als die liñcke
war genennet wird) alſobald im
Anfang ſeiner Regierung den Ar-
tabanum hinrichten laſſen als
durch deſſen Antrieb und Anre

Bb v gung



34 Pperſianiſcher Schauplatzgung zu ſeines Bruders Darij En

morderung er angeleitet worden.
Hingegen aber hat er den Them
ſtoelem, durch deſſen Anfuhrungß

inſonderheit die Griechen denLer
xem uberwunden/ und der von
then fluchtig war freundlich an

Jund aufaenommen in Meinun
ihn mit Rath und That wider dit
Griechen zu gebrauchen Sein
wichtigſter Kriea hat die Eaypll

er ſo von dem Perſiſchen Reiſ
abgefallen getronen und ſeynd
ſie nicht ohne grone Muh von ihlll
wieder gebandiget worden. Her
nachmals hat er mit denGzrieche
weil er ſo vielmal auff der See dir
Siea verlohren einen erieden rt
troffen wodurch alle Griechinmdurch Aſien die Freyhtn

2

Z.

i

yartt

und die freye Hand auff den,
Meer erhalten. Dann es habt
die Griechen denen Perſern ſe



Perſianiſcher Schaßplat z35
harte Bedingungen hierunter
vorgeſchrieben: Sie ſollten nemb—
lich nicht langer als auff einer
drey-Tagreyß ins Meer hinein
ſchiffen ſollten auch zwiſchen de
nen Cynanæiſchen und Chelydo-
niſchen Anſuln kein lang oder
Schnabel Schiff halten.

Sonſten hat Artaxerxes den
Uberreſt ſeines Lebens in Frieden

jugebracht und iſt im 44. ahr
einer Regierung geſtorben. Ler—
ees der andere wird im erſtenJahr ſeines Reiches als er voll
var von ſeinem Bruder Secundi-
i oder Sogdiano umbgebracht.
Iber auch dieſer iſt eine kurtze Zeit

ürnach von ſeinẽ Bruder Ochus
lerangen auf gluende Aſchen ge
vorffen/ und auff ſolche Weiſe er
odtet worden. Worauff das
Reich Darius Nothus erlanget.

Bb vj Die
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36 Perſianiſcher SchauplatzDieſer hat im Jahr der Welf
zzzi. in Frieden regieret nach
dem er zuvor denen Lacedemoni
ern wieder die Athenienſer Hulf
re zugeſchicket. Seine Gemahlin
hieſſe Paryſatis, und war das allet
arauſambſte Weib ja zu ihrt
Zeit eine andere Medea. Jm Jahſ
her Welt zooo. iſt Artaxerxes, des
Zunamens Mnemon, Perſiſchtf
Konig worden unnd hat ſeinth
Bruder Cyrum bey Babylon in
einem ſehr harten Treffen uber/
wunden. Als er nun hernachmals
von dem Ageſlaus, dem Sparlst
ner Konig gro ſen Schaden erlll
te/ wurde er endlich des Kriegs u
berdruſſig und machte mit dentt
Griechen einen ewigen Friedkſt
Sothaner Friede wurde Antalck
dæ genennet weil Antalcidas dtl

Spartaner Admiral denſelbiginbeſchleunigen helffen; Alleine vb
wohl



Perſianiſcher Schauplat 5wohl Artaxerxes ſein Reich derge
ſtalt in friedlichen Zuſtand geſeßt
ſo wurde er doch von ſeiner Mu)t
ter und Weibern ja auch von ſri
nen Sohnen die unterſchiedliche
Schandthaten verubten uber die
maſſen gekrancket; ſintemal ſeine
Mutter Paryſatis, wider einen jed
weden tyranniſirte und tobete.
Ehen dieie brachte des Artaxerxis
Gemahlin und ihre Schnure die
dratyram, durch einen wunderli
then Betrug mit Gifft umb. Deũ
da hat ſie in einem GaſtGzebothe

tinen kleinen Vogel mit ihrem
Waſſer ſo fie nur auff einer Sei
then vergifftet zertheilet und der
draryra das Theil welches der
Gifft getroffen vorgelegt. Arta-
kerxes hatte im ubhriaen ein Kebs
weib Amalia, welche erſtlich ein
Muſter und Spiegel aller Tugen
den war/ aber hemachmuls zu vie

Bb vij lem
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zg Pperſianiſcher Schauplatz.lem Ungluck Anlaß gabe. Dani

Darius der Sohn wollte ſie zu J
nem Gemahl haben und da ihm
ſolches abgeſchlaaen wunde mach
te er wider den Batter ein heimb
liches Verbundnuß. Hieruber
wurde er von dem Vatter ange
klagt in dem FurſtenRath zum
Todt verdampt und ihm ſein
Haupt mit einem Scheermeſſtk
abgeſchnitten. Alſo hat Artaxel
xes, nachdem er das oo. Jahr er
reichet ſein Alter in vielem zugt
ſtandenem Hauß-Creutz durch

den Todt geendiget.
chm Janr der Welt 3644. wul

de Nrtaxerxes Ochus Konig in Ptb
ſien. Er wutete aber unſaglich w
der ſeine eigene Anverwandtenl
maſſen er dann ſeines Vattern
Buder mit meh als ioo. Kindem
und Kindskindern durch Wurff
Pfeile hingerichtet gleichſamb er

eint



Perſianiſcher Schauplatz 39

ine ZiehScheibe vor ſich aehabt
atte. Die auffruhriſchen Egyp
ier brachte er wieder zum Gehor
amb; allein die belagerten Sido
er in ſolche Verzweifflung daß
ich ihrer mehr als 10000. Mann
nit aller ihrer Haab und Gutern
ebendig verbrenneten. Endlich
at Bagoas, weil er ſich vor dem
rauſambſten Wuterich auch be
ahrete ihn durch Gifft hinge
ichtet deſſen todten Leichnam er
en Katzen zu zerfleiſchen vorge
vorffen/ und aus ſeinen Gebeinen
degen- und MeſſerGriffe machẽ
inen damit der ſo in ſeinem Le
en ſtets an Hin-Metzlung derRenſchen ſich beluſtiget auch
lach dem Todte wuthen konnte.

Dieſem wurde im Nahr der
Belt zoss. ſein Sohn Arles oder
irſmes zum Machfolger benamt,

aber



A0 Perlſianiſcher Schauplat.
aber da er kaum drey Jahr im
Regiment aeweſen unnd darbeh
nichts denckwurdiges veruchtet,
wurde er gleichfalius von Bagoat
mit Gifft auß dem Wege gerau—
met. Weil nun hierdurch det
aantze Konigliche Stamm des
Harius Nyſtapſes bey denen Per
ſern unteraeganaen ſo wurdt
das Reich dem Barius Codoman

uberlieffert.Jm Jahr der Welt zooe. hal
Alexander der Groſſe den Perſ
ſchen Konig Darium Codoman
num, nach erhaltenem dreyfachen

Siege des Reichs Beſſus abet
der Stadthalter des Le

bens berau
bet.
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Perſianifcher Schauplatz·  41
Von denen Perſiſchen Domitori-

bus und Regenten.
Schach Iſmael und Schach

4 des hefftigen Kriegs den er
mit Solymanno dem eriten dieſes
Namens und dem eylfften Tur
ckiſchen Sultan mit aroſſem Ernſt
gefuhret hat(zu welcherZeit er ſel
ber der Tamas den Solymannum
von der Statt Tauris, die vorzeiten
Ecbetana, uñ nicht wie Jovius will
Terva genannt iſt worden abge
trieben hat die zuvor der Turcki
ſche Sulran einaenommen und den
Seinen prenß gegeben hat)letzlich
mit ſeinem ceind einen Fried ein
gegangen un beſchlonen hat dar
inn unter andern Puncten auchbegrimen iſt worden man ſollte
dasCaſtell oder Veſtung Cheilſeri,

von



42. Perſianiſcher Schaupfak
den Turcken Chars, und wie

man es darfur halten will von
dem Ptolomæo, Corſa genant

ſo in verſchienenen Kriegslauffenn
der Solimannus befeſtiget hat wi
deruim einreiſſen und alsdañ dem

Perſier zuſtellen.Bey diſes gemelten Tamas Re
gierung iſt das Perſiſche Reich/
von wegen guter Ordnung unnd

EGeſatzen die jederman gefurchtt
unnd darnach gelebt hat/ ſpo vict
bey dieſen Barbariſchen Volekern

gebrauchlich iſt in glucklichetſ
Weſen und Satzungen geſtandetn
und gebluhet alles was zur Noli
turfft des menſchlichenLebens ge
horig/ hat ſich reichlich und uber:
fluſig erzeiget die Rent und Einkommen der Koniglichen Kamer!
Jtem allerley Kriegsubung mid
viel andere gute Kunſt und nothi

wendi



Perſianiſcher Schauplat. 43

wendige Handwerck ſeyn in vol
lem Schwanck und Ubung ge—
gangen unnd in vielen groſſernWurden dann zuvor geweſen zu
dem dorfft man ſich nicht mehr
beſorgen daß Solymannus wiede—

rumb ein Krieg anfangen wurde
dieweil ſein hoffartige und unſat
tige Gedancken und Begierde an
ders wohin gewandt hatte unnd
auch nach wenig Jahren Soliman-
nus ſelber/ und folgends Selimus,
welcher in dieſer verdampten
glucklichen Ehr unnd Tortgang
ihres gewaltigen Reichs dem
Vatter ſuccedirt iſt mit Todt ab
gangen waren.

t.

Nachdem aber auch TamasVerſiſcher Konig Anno i576. den

u. May innen nachgefolgt iſt uñ
tpn. lehendiger Sohn hinder ihm

ver



44 Perſianiſcher SchauPlatz!
veilaſſen unter welchen Mahamet
der alteſt unter ihnen ſich ein zeil
lang zueri aufgehalten(bey dem
alten Aria genannt)und nachmals
aus Ordnung und Befehl ſeints
Vatters zu Siras(ſo vorzeiten ber-
ſepolis geweſen) ſein Hoffhaltung
angeſtellet und nicht wenig ſich
erfeuet hat daß er gleichfalls wi
ſein Vatter viel Kinder erzeugtl
hat. Der ander Sohn Iſmahel.iſt
von wegen ſeines wilden und frtt
chen Gemuths in eine Veſtund,
von dem Perſier Cahaca genanill
(vorzeiten arſacia)welche zwiſchti
Caſpin und Tauris ligt gleichſani
relegirt worden. Der dritte Aidert
haben auch in Verwahrnuß gehal
ten die groſſen Heren im Land
Zalchan, Perymahamet „Acta Hur
ſain, und andern ſeinen Bluts
freunden von wegen ſeiner Mut
ter alle furnehme Hauptleut der

iſtrr



Perſianiſcher Schauplatz. 45lilrigelu. Die andern acht Sohn
ſeyn noch gar jung geweſen zum
theil gebohren von gemeldter
Frauen/ zum theil von andern
welcher Nahmen ich dieweil ſie
unſerm:curnehmen wenig vonno
then. nicht hab wollen ſo eigentlich
weiter nachfragen oder viel da
von allhie ſchreiven. Ehe aber Ta-
ias von dieſer Welt abgefordert
iſt worden hat er außtrucklich in
ſtinem Teſtament verlaſſen daß
ſein anderer Sohn lIſmahel, nach
ihm das Perſiſche Reich ſolt beſi
ten und regieren diweil er(unan
lieſehen daß er ſeines Alters hal
ben dann er junger geweſen als
Mahamet nicht der nechſte Nach
kolger im Reich hat ſeyn konnen.)
bey jederman von wegen ſeines
hohen Verſtands unnd groſſer
Luaend hochgehalten iſt worden
unnd mannigüch dafur grachtet

cr

ü



46 Perſianiſcher Schauplatz.er wurde vor andern ſeiner Bru
der zur Regierung und Beſchu—
tzung ſeiner Volcker wieder ihrt
kuhne Feind tauglich unnd ge—
ſchickt genug ſeyn. Es hat ſich
auch lſmahein nachdem er ſeinen
Vatter Tamas in die VeſtungCa
haea iſt zu verwahren geſchickt
worden allezeit befliſſen/ ben
mannigiich ſich alſo zu erzeigen/
daß man wohl abnemen und ſpu
ren kund/er that es ſeinem Bru
der Mahumet in Kriegsubungfkl
weit bevor daneben er auch unn
gefehr Gelegenheit bekonmem/
heimlicher Weiß den Turckiſchen
Glauben zu lernen(welches zwal
allein da man es von ihm erfah
ren hatt ein gnugſam Verhinden
rung geweſen ware daß er ſeinem.
Vatter im Reich hatt nachfolgen.
mogen. Wiewolen er nichts deſto
wentger fur einẽ offnen Feind den

gur



groſſe
Detiſf ulboitifdligeihun/welches dann ein Urſach geweſen

iſt dieſer ſeiner Verhafftung da
er auch wider ſeines Vattern Be
felch und Willen biß in die Ge—
gend Ereirum ſich begeben und
bhn“ E

Lr vieſerzaullbrvall üillverſchener Weyß uberfallen und ge
plundert hat/ dadurch aber hat al-
les Volck zu ihm als ob einem ke
cken. und treudigen Kriegsmann
tinſonder Luſt undVertrauen be
kommen furnemblich ſein Batter
ſilben der alte. Konig Tamas, wie
wohl er ſich euſſerlich ſtellet als
hatte er ob ſolchem ſeinem hitzigen
durnehmẽ in dieſer ſeiner Jugend

in groß Mißfallen aber nichts

deſto



48 Perſtaniſcher Schauplatz.deſto weniger wurde er von. Tag

zu Tag meyhr in ſeiner Meynung
gegen ihm geſtarcket daß er ihm
in der Regierung ſollte ſuccediren
dieweil ſein Hofnung war, er wur
de dieſen hohen Stand viel beſſer
dann Mahamer ſein alterer Bru
der/ vertretten konnen unddie
Warheit zu ſagen/ iſt dieſer Maha
mer nicht allein wegen bloder Au
gen derowegen er den Zunamen
Codabunda bekommen ſonderi
auch daß ſein aanßzes Leben zu Ruy
he und Sanfftmuthigkeit (wie dit
ſtille und eingezogene Gemuthet
pflegen zu thun)geneigt geweſtn/
nicht fur tuchtig gehaiten wordẽ
einem ſolchen weitlauffigen ge
waltigen Reich der Perſer furzu
ſtehen/ und daſſelbig zu regiertt
auch ſo gewaltigen und muthigen
Feinden Wideritand zu thun und
deren Macht zu dampffen zudem

hat



Perſianiſcher Schauplati. 49
hat er ſelber offtermahl dagegen
ſich vernehmen laſſen es ſey ein
ſolcher Laſt viel zu ſchwer uñ kon
te er den ſo wichtigẽ Sachen wel
ckche dieſes weitlaufftige und aus
manchen Narionen zuſammen ge—
brachtes Reich/ billich erfordert/
nicht obligen oder derMothdurfft
nach vorſtehen. Diß aber unan—

geſehen hat ſein Vatter Tamas
von gemeldtem Mahamer ſeine
Gunſt daneben nicht ſo gar abge—
wandt dieweil er des Mahamets
Sohn /Abas Mirize, ſeinem Enckel
die gewaltige Statt Heri eingege
ben hat dariñen er gebohren war
worden mit dem Tittel daß er
fur ein Vice-Ke in dieſem weitent
legenen jedoch gantz fruchtbaren
kLand regieren und in Ehren ge—
halten ſolt werden welche arojſe
und furnehine Dignitat der Tamas
lonſt dem Emirhamæze des Maha-

Cc mets
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mers altern Sohn/ wañ er nicht
wiewohl etwas langſames jedoch
unverſehenes Tods war abgange
und dardurch andere nineBruder
alle Hofnung zu groſſern Sachen
zu komen abgeſchnitten ware wo

den gegeben hat.
Denmnach nun wie obgeſagt
der Konig Tamas, mit Todt ab
gegangen iſt/ haben die furnemb
ſte Furſten und Herren im Land
(die von dem Perſier Sultani ge
nennt werden) zu Vollziehung
des Vatterlichen Teſtaments den
gemelten lIim. Zel gen Casbin, da
vie Konigliche. Hoffhaltung pflegl
zu ſeyn/ gefordert auff daß ihjn
von allem Volck Gluck gewun
ſchet und er zu einem Koniz ill
Perſia dem alten Gebrauch.
nach erwehlet und außgeſchrien

wurde Unter/



Unterdeß aber als die Poſt
(ſo die Turcken Volachos neñen.)
zu dem lſmahel eylend geſchickt
worden iſt es ohn einen Tumult
und Rumor inder Statt Casbin,

und auch in dem Koniglichen Pal—
laſt ſelber/ nit abgangen dieweil
ſich aufhielt Periaconcona, Ta-
mas Tochter die alteſt unter allen
lhren Geſchwiſtern ein Mumen
des Sahamals, eines Georgianiſchẽ
Furſten von wegen ihrer Mutter

die dahamals Schweſter und des
ſamas Weib geweſen von wel
ſher auch der junge Knab Muſta-

bha gezeuget war worden einer
aus den acht Sohnen/ deren wir
obben aedacht haben dieſer Frauen

iſtneben den andern Perſiſchen
Furſten und Rathen befohlen
worden des verſtorbenen Ko
kigs Teſtament in das Werckzu
ſitzen.

Ce ij Solche

Perſianiſcher Schauplatz. 71
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Solche Periaconcona haben et

liche zu Hoff auff mancherley weiß

liſtig uberredet ſie ſolte die Konig
liche Cron nicht auf Iſmahel laſſtn
kommen ſondern (wiewohl wider
alle Recht) dem dritten Sohn Ail—
dere zu wegen bringen: Welcher
gleichwohl zuvor als der Tainas
todtlich kranck worden gantz tru
tzia und unveiſchamt in die Konig

liche Kammer,/ darinn der Altvar
ter gelegen gegangen und ſein
Haupt geziert hat mit der Konig
lichen Cron/ dadurch er gar unbe
ſonnen dem jetzt ſterbenden Val
ter zu verſtehen geben mit was
groſſem Ehrgeitz und unbeſcheid
nem Trutz er nach dieſen Wurden
ſtrebet von welcher ſeiner begalt
genen Mißhandlung wegen /et
auch mit vielen Worten hefftig iſt
geſtrafft worden. Nichts deſtowe
niger hat er nach des Tamas Todt

aber—
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abermal ſich bald zu ſeiner Schwe
ſter begeben/ und mit groſſer Bitt

l

und Forderung geme ter Schwe
ſter und der furnehmen Rath im
Reich die Sachen ſo weit bracht
daß ihm niemands mehr an die
ſem Erb verhinderlich hatt ſeyn
konnen es geſchehe dann mit ſon
derer heimlichenractica und gantz
verborgenen Liſten. Und wiewohl
ſolche ſeine Schweſter nicht gern
ſich wider die Rath ſetzen wollen
und aber auch nicht bedacht war
etwas zurathen/ welches ihrem
BPruder Aidere mocht ſchadlich uñ
gefahrlich ſeyn jedoch wuſte ſie
nicht wie ſie auff der andern Sei
then zulaſſen ſolt daß demllmahel
von dem Vatter zu einem Nach
folger eingeſetzt/ ein ſolche merckli
che Schmach und ſo groß Un
recht zugefugt wird.

Derohalbẽe ſie in ſolchem zweif

Cc iij fel
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felhafftigem Handel/ Mittel und
Weg geſuchet wie ſie ihrem ge
aenwartigen ehrgeitzigen jungen
Bruder und auch des abweſendẽ
lſmahels Fug und Rechte ſampt
ihres Vattern Teſtament und

des gantzen Perſiſchen Reichs
Nutz und Wohlfahrt mocht ein
Genugen thun. Darumo ſie ſich
mit allen Lultanen letzlich vergli
chen hat Aidere, mit Koniglichem
Ornat zuzieren und auf den hoch
ſten Stuhl zu ſetzen daß er von
Dem Volck vor einen Konia auß
geſchrien wurde und den Gehor
ſam von ihm annehmen ſolte und
auf ſolche Weiß/ hat dieſer frecher
und unvorſichtiger Jungling ſich
den blinden Ehrgeitz verfuhren
laſſen und vermeint nicht anders
dann es wurde ihn ereund und
Keind als einen Konig dieſes
Reichs forthin in Ehren halten

und



Perſianiſcher Schauplatz? y5
und ihm durchauß unterthanig
und gehorſam ſeyn. Aber dieſes
ein unzeitiges Furnehmen hat
bald ein boſen Außgang genomẽ,

don wegen der Rath und ſeiner
falſchen Schweſter Argliſtigkeit
ind Betrug; Dann aus der ge—
nelden Regenten Furſchlag und
Angeben hat ſie bald hernach ver—

rdnet und beſtellt/ daß von ſtund
malle Thor des Koniglichen Pa
aſis mit gnugſamer Wacht be
telt wurds außgenomen ein klei—

ies enges Pfortlein welches ſie
nit gutem Krieasvolck durch die
urnemiſte uñ erfahrenſte Haupt
euth des Tamas, ſo dem Iſmahel
ugethan mit Fleiß verwahren
ieß mit dieſem Befelch daß ſie je—
erman dadurch ohn Verhinder—
niß hinein gehẽ liſen außgeſchloſ
en die jenige/ ſo dẽ Aidere zuſtun
een und auf ihn warteten. Und

Ce iiij dieſer



56 Pperſianiſcher Schauplatz.dieſer geſtalt vermeint ſie den jun

viß von Cahaca der ernennte Ko
gen Bruder ſo lang auffzuhalten

nig lſmahkel ankame vnd weitet
verrichtet was fur ſein Perſon
und zu Erhaltung des ererbten
Reichs und des gantzen Perſiſchẽ

Lands Ruhe uno Einigkeit von
nothen ſeyn wird.Unterdeß ſatze in dem Konigli
chen Pallaſt der Kunge Aiderc,
voller ungewohnlicher creud und
Fiolockens/ uñ gefiel ihm die Ehr
ſo von dem Volck zu Casbin ihti
gethan wurd gar wol allein ver;
merckt er doch daß ſein vermeiüt
tegreund die ihm ſoiten Beiſtand
leinen/ ſolches unterlieſſen/ und
ſahe wol daßZalchan ſein vertrau
ter Freund ubel zuſzemuth war
die weil ihm nichts verbogen ſeyn
kondt was fur Betrug und fal
ſche Vorſchlage mit unterlieffen.

Deß
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48 Perſianiſcher Schaulplatrend auch auffgewacht und mil

viel zornigen und hefftigen Wor
ten ſich vernehmen lanen wider
den Aidere, alſo daß ſich anſehen
ließ daß alles zu Nachtheil dez
Konigreichs Perſien ſich erzti
gen wolt da nicht die Rathe mit
Bewilligung des Tamas Tochter
Periaconcona beſchloſſen hatten

bohrung des auffruhrichen Vol
zu Verhinderung mehrer Eni

ckes des Aidere, dadurch alle wei
tere Hoffnung und Furnehmen
abzuſchneiden das Leven genom
men wurde. Depowegen als bahq
ial ein Georgianer eben dieſes
unglings Petter nach fleiſſiael
Erkundigung wo er anzutreffen
ware in verborgen bey den mit
leidigen Weibern gefunden/ hat
er ihn bey den Haaren erwiſchet/
und alsbald ihm ſein Haupt ab
gehauen und ſolches an dem Ort

S T
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Perſianiſcher Schauplatz. 759
da Zalchan mit andern des un—
gluckhafften Aidere Freunden
und Zugethanen mit groſſem Un—
geſtumund Drohen ſich am mei—
ſten entbohreten und tymultuir—
ken/ noch blutig und warm als
wann er noch lebet unter ſie ge—
worffen/ und zu ihnen geſchryen:
Sehet da habt ihr euern Konig
heß mogt ihr euch freuen und ge
rauchen als lang ihr wollt. Diß
mverſehen und erſchrocklich Ge—
chicht und Spectacul hat jeder
hann zu Zorn und Grimm be—
vegt auch gar wenig gefehlet
an nicht ihr viel gantz unbeſon
ten aroſſen Tumult und grauſame
ßach furgenommen hatten.

Aber dieweil ſie letzlich ſahen
nd verinerckten daß es nicht
nders ſeyn kondte dann daß
nverzuglich und gewiß heriſach

Ccvj Iſma
t
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6o Perſianiſcher Schauplatz.ſmahel das Reich beſaſſe/ un nun

der entleibte Aidere nicht konte wi

den hat jederman auf ſich ſelber
derumb zum Leben gebracht wer

Achtung gehabt und ſich letzlich
eintzlich aus dem Pallaſt hinwe
geniacht hin und wider iein Heu
zu ſuchen daß alſo die Koniglicht
Hofhaltung und dieſe Ort ruhig
gelaſſen ſeyn worden.Unterdeß hat man nach ihrem
gottloſen Gebrauch den Tamas zu
der Erden beſtattet und iſt ohnt
alle Rumor uñ Verhinderung dek
Iſmahel zutunfftiger Konig von
Cahaca antommen welcher won
der Schweſter ſtill und rriedlich
empfangen und von densultanengegruſt auch von manniglich al

ein ordentlicher Herrund Konig/
und rechter Erb eines ſo gewaltic
lichen geehret und außgeſchryeh

worden. gis

2



Perſianiſcher Schauplatz·  61
Als nun dieſer Iſmahel den Ko
niglichen Scepter in die Hand ge
nommen/ und vermerckt daß er
frey und ohne Sorg allein Herr
worden ware hat er ohn alle
Barmhertzigkeit (in welchen er
von den Sophianiſchen Sitten und
Gebrauch weit abgewichen und
vielmehr die Turckiſche Gewon
heit nachaefolget iſt)ſeinẽ jungern
acht Brudern das Leben genom
men und darneben aroſſen Fleiß
furgewandt auff daß nicht allein
ihre nechſteBlutsfreund ſondern
auch die des Aidere Gonner gewe
ſen umbgebracht wurden dero
halben die Gaſſen zu Casbin voller
Bluts der Edlen uñ unſchuldigen
Leut geſehen und in der gantzen
Stadt uberall viel Klagens und
Weinens vernonien wurde. Welp
che ungewohnliche/ und gantz und
dar unverſehene grauſame crude.

Ce vij ſche
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Ge Perſianiſcher Schauplatz.
ſche That von einem ſolchen an
gehenden Konia den jedermann
nicht allein furchtet ſondern eh
ret und ein Verlangen nach ihm
gehabt/ hat jedermann dermaſſen
vewegt daß manniglich die vori—
ge gute Hoffnung und Zuverſicht
gegen limahel in ein neue Forcht
verandert hat und gantz ubel zu
frieden geweſen daß ſie ein ſolchen
Konig erwehlt hatten welehem
von wegen ſeines wilden zornigen
Gemuths alles Volck feind wat
und mit ſo vieler Menſchen er
barmlichen und unbarmhertzigch
Ableibung ein ſonderlich Mitley
den trugen; Aber noch viel groß
ſer und klaglicher ließ ſich dieſet
Jaimer anſenen dieweil ein plot
ich Geſchrey von dieſem neuen
K ſſchollen war daß er ſein

onig erReligion (wann man es anderli

alſ
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Perſianiſcher Schauplat 63alſo nennen ſoll)wolt andern und

er unverſehener Weyß offentlich
und mit der That Befehl gegeben
hat daß ein jeglicher ſo unter ſei
nem Schutz leben wolt/ und ſein
Eeſetz lieb hatt ſolt die aberglau
bige Ordnung des Halij, als eines
Anverſtandigen und falſchen Pro
pheten dex Sophianer verlaſſen
und die gottioſen Gebrauch der
Ortomanner nachfolgen auch
halten die unreine und laſterliche
Gebott des verdampten Abacuc,
Ofimam und andern ſeiner Geſel
len welche mit abſcheulichen Eh
ren und Reverenz von den Tur—
cken geehret und hochgehalten
werden.
Von ſolchen groſſen Neue—
rungen welche den andern lob
lichen Thaten des Iſmahels, gantz

imd gar zu wider waren und
gleich
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utunn etpanh auff ihn geſetzt hat dadurch. min
hoffte/er wurde gantz Perſia zuml

9— Hertzen und Gemuther alſo be

9

uſr
beſten/ viel Nutzen und Frommen
ſchaffen umbſtieſſen ſeyn allek

un Edictum des Konigs furnemblich

wegt worden daß in dieſen Lanmin dern nie groſſere Betrubnuß al
rtinn lt n ſchehen oder erſtanden oder mehl

l
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II verfluchten Glauben dieweiltl

rinn an Traurigkeit von wegen ſolchck
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den dieweil ihnen das offentlich

mn zu Hertzen gienge; Es iſt aber un
D— gewiß ov er iolches gethan hal.

aus groſſerer Neigung zu dieſem

irſi.! ddarinn erſtlich (wie drohen angt
tennene zeigt iſt worden)unterwieſen unu

m, uike
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erzogen iſt worden oder daß elunr uunter ſeinen Gehorſam die benachf
AIJ barten Lander der Meſopotamiclt,/
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t— VJgen mocht. Aus dieſen Urſachen
at er viel ſeiner Gottloſen Geiſt—
liichen und Regenten ſeiner lieben
und underthanigẽ Statt welchẽ
der erſte Aberglaub zu ſehr belie—
bet, und denſelbẽ angehangt ſeyn,
n das Elend verjagt nicht weni
Jer derſelben in das Gefangnuß
Jjeworffen/ etlichen die Auge aus
Jeſtochen unter welchen der Fur
lemſte Califfe oder Obriſter uber
ie Geiſtlichen geweſen/ zu Caſ-
in, Jtem ſonſt an manchem Ort
ine groſſe Menge auff mancher
eh weyß hingericht und ſo weit
ommen dat er auch etliche Frau—
n ſen des Iimahels Blutsfreun
in und andere ſeine Blutsver
vandten (welchen weder das Al—
ir noch weiblich Geſchlecht
vch ihr in dem all unſtraffli
hesLeben behulflich hat ſeyn kon
len jamerlich martern hat laſ

ſen



66 Perſianiſcher Schau-Plat:.ſen. Von welchen ſo groſſen Neut
rungen Emporungen und Todt—
ſchlagen/ iſt raſt uberall, bey man
niglich/ nicht allein in den Perſt
ſchen Statten ſondern auch bey
den Turcken biß gen Conſtantr
nopel ſelber ein Geſchrey erſchol
len (dieweil ohn das allezeit vitl
eher boſe und zernichte dann lob
llche gute Ding ausgebreitetwer
den)daßlſmahel bedacht ware tin
groſſe Zahl Kriegsvolck/ welcht
ihm ſolchen neuen leichtfertigen
FurnehmenBeyfall gegeben hal
ten zuſammen zu bringen und
damit nach der Statt Babylon dit
man zu unſern Zeiten Bagdat nen
net/ ſich zu begeben/ auff daß er in
derſelben/ wie auchsolymanno gt
ſchehen des ReichsCron von detn
jenigen der an des groſſen Caliph
den Oberſten ihrer aottloſen ver
maledeyten Geiſtlichen/ welchen

er



Perſianiſcher Schauplatz. 67
tr entleiben hat laſſen ſtatt kom
nen ware empfahen mogt in
dieſen wunderbarlichen Handeln
ind ſo unverſehenen Neuerun—
Jen die ſich wider alle Menſchen
Gedancken zugetragen haben
ind nachmahls vieimehr neuer
Unruhe und Emporung ſich je—
)ermann beſorgen muß, dann daß
nan eine Hoffnung hatte ſolche
Jenuttungen in dem alten Stand

ind vorigen Ruhe zu bringen
at die obgemeldte Perianconcona
des Iimahels Schweſter welche
hm zuvor gar wohl gewollt und
ehr geneiat geweſen abermal da
ju geholffen auff daß ihrein Bru
der limahel gar ſchnell das Leben
genommen wurde/ man kan aber
nicht grundlich wiſſen ob ſolches
Jeſchehẽ iſt von wegen ſeiner Bu
derey oder daß dieſe ſeine Schwe
ſter in einer Latwergen ihm heim

lich



Ks Perſianiſcher Schauplatz.lich ein Gifft zugebracht hat
oder aber(wie etliche der Warheit
mehr ehnlicher davon reden) daß

ſie ſich heimlich hat verbunden ge
habt mit Chalil Chan, Emir Chan,
Piry Mahamer, Churchi Baſſi, wel
che die furnehmſte Haupter und
Furſten im Reich geweſen und
daſſelbig geregiert haben; Dieſt
gemeldte Herren hat diß ralſcht
Weib zu der Zeit als der Imabel
mit etlichen Frauen ſein Luſt unld
Lieb gepflogen in WeiberKleyt
der zu ihm abgefertiget welcht,
ihn mit einem Strick erwurget
haben. Es ſey aber zugangen wit
es wolle/ ſo iſt doch das gewiß. däff

durch Anſchickung diejer Periam:cona den 24. November, ans. Car
tharina. Abend im Jahr nach um.
ſerer Erloſuna 1r77. der lſmabel
von dem Vold iſt offentlich auß
geſchryen worden als ein Auffruhrer



Perſianiſcher Schauplatz. 69ruhrer und Verachter ſcines vat
terlichen Geſetzes und hat ſeines
gantzen unverſehenen Tods jeder—
mann hochlich erfreut/ und gantz
lich verſehen man wurde nun
aroſſer Zerruttung gefreyet ſeyn.
Nach des Iſmahels Abſterben hat
diß Weib Periaconcona alle die je
nige Oberſten und Sultanen, wel—
welche zu jetzt-gemeldter liſticgen

und unverſehenen That geholffen
huben,/ getroſtet und ſie in ihrem
Furnehmen geſtarcket auch ſie
gebetten. nachdem ſie dem gantzen
Perſiſchen Reich zu ſonderem
guoſſen Nutzen und Frommen ge
rathen hatten auf daß zugleich die
Regierung mit dem Leben dem ll
mahel genommen wurde und er
ohn Erben geſtorben ware auch
noch ungewiß wer zu einem Ko
nig erwehlet mocht werden ſich
der Regierung zu unterfangen/

und



70 Perſianiſcher Schauplatz.
und des Reichs Mayeſtat und
Macht der Volcker reyheiten
Fried und Ruhe aller Statt und
des gantzen Landes zu erhalten
verthadigen und dieſe gantze Ni—
tion vor aller Gefahr beſtandi—
alich zu beſchutzen als rechtt
Nachfolger unnd erwehlte Jun
ger des argliſtigen und verzweif—

reiten Mahamets. Solcher Regenten und Oberſten haben ſich
ihrer viel gen Casbin begeben
und ein jeglicher unter ihnen in
Betrachtung dieſer geſchenen Ew
derung ſeine eigene Nutz und Pri
vat. Sachen fortzubringen und
in das Werck zu ſetzen befliſſem
Dann Ekmir Chan voller ehrael
tzigen Begierden verhoffte ſich zu
verheyratyen mit einer Schwt
ſter der Periaconcona welcht
ihm ohn das ſehr geneiget war/
und aljo der  furnembſte Herr in

PexS
S



Perſiani
Perſia zu wenden. Dem Mune
dalamas aber als dem Furnemb
ſten unter den Sultanen amPerſi
ſchen Hoffe/ ſtanden ſeine Gedan
cken dahin wie er den Mahomet
des verſtorbenen Konigs rechter
Bruder oder Emiranze, den alte—
ſten Sohn dieſes Mahamets Cada-
vanda genant welchem er gern

ſolches von ihm geſchehen gege—
ſeine Tochter/ wie dann hernach

ben hett/ zü einem Konig machte
und dardurch ſich ſelber zu groſſen
Ehren brachte. So waren auch
ttliche/ die vermeinten/ daß von
dem Ort Heri AbasMirize genant.
konte erfordert und zu dem Ko
nigreich gefurdert werden. Es
ſennd auch andere denen der jun

ge Tamas zu erziehen befohlen ge
weſen/in guter Hoffnung geſtan
den dieſe Geiegenheit an die

Vvand zu nehmen und ſolchen zu

en

ſcher Schauplatz. 71
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72 Prerſianiſcher Schauplatz.den hochſten Ehren in Perſia zu
erheben und daneben auch zu
gleich ſich zu den furnembſten
Wurden und Aemptern in diſen
Stand zubringen: vnterdeß ſeyllt
ihr auch mehr geweſen die durch
ſolche gewunſchte Gelegenheit/
ihn furgeſetzt haben ſich zu hohen
Dingen zu erheben/ und groſſer
zu machen. Nichts deſtowenigtk
iſt von ihnen allẽ in ſolchem ganiß
widerwartigem. curnehmen uno
mancherley Furichlagen der Fe
riaconcana gantz einhallig uñ mit
guten Worten angebotten wor
oen als viel hhnen muglich war
und ihre Macht ſich erſtretkeü
wurde ihr Beyſtand zu leiſtenỹ
und ſie verthedigen. Und hat du
neben ein jeglicher mit Worten
und Wercken ſich ganitz m
mercken laſſen was er in ſeinen
Hertzen beſchloſſen und in dat

Werck
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14 Prrjniniu ewohl Widerwartigkeit im Konig
reich darauß entſtanden und dar
alle Lander demſelbigen zuathd

ucch n Hanrig mit dieien iamer t
l

tz ubel zu frieden waren.

den ganDerwegen er ihm ſelber eine gult

ff
denHoffnung geſchop t daß ermahel, es ware bey ſeinemecbel

chtilch

und hat alſs ein gute Gelegenhll
bekommen wider die Perſier elli

dat
Krieg anzuſtellen und warinein

Lander unter ſich zubungen wir
ches unſatlicht Furnemmien wil

auch zuvor bey Zeit ſeiner aol
be deren Be

fahren allezeit y anacl barten nicht allein grug
nArgwohn gemacht ſondernaaugieich Freunden und reeindell

be Fauchtgenowegen in allerley or acht
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bracht. Dann bey den Ottomani-
ſchen Konigẽ dieſes alt herkomen
und Gewohnheit gleichſam bey
ihnen fur ein Geſetz gehalten
wird daß ſie vermeinen ſie kon
ken als ſo groſſe machtiae Impera-
dores, dieſe Ehr in dem Leben nicht
verdienen und ihr gewaltige Ge
dachtnuß nach dem Todt erhal
ien welche ſie hoch achten und
der Ewigtkeit ehnlich zu ſeyn ver
meinen/ nicht vollkomilich vollzie
ben wan ſie ſich nicht gewaltiger
Gachen unterſtanden und etwas
veruichten. dadurch ihre groſſe
Macht erkant wurde.
v Dieweil nun Amurath auff
nichts anders ſehen wolt/ und ſein
Gedancken richtet oder ſonſt mit
underen Volckern bedacht war zu
bekriegen ehe er vermercket wo
dieſe ſeltzame Veranderung in
Perſia hinauß woltẽ welche von

I— Dd ijn wegen
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76; Perſianiſcher Schauplatz.wegen des jetzigen Konigs Maha
mets, mehr als zuvor wie ſichs
anſehen ließ)beharulich zu ſeyn an
fieng darauß Amurath, auf ein
neues verurſacht iſt worden eint
gute Hoffnuna zu haben nicht ei
nes gerinaenSiegs und Victorien
wider die Perſier. Dann alsbald
Iſmahel mit Todt abgangen iſt
hat der obgemeldte Mirize Salamt
der furnembſte aus den Sultane
als viel den Standt belangt abel
der geringſte unter allen am Adl
und Herkommen nachdem er vill
darinn durch Schrifften gehan
delt/ letziich den Mahanier Coda
banda dahin beredet uñ verſicheit

daß er mit gutem ruhigen Ge
muth kommen und des Konig
reichs ſich unterfahen ſollte. Altu
ter andern auch ihm zu wiſſengt
than und anaezeigt durch was ll

ſtige Anſchlag ſein Bruder mar
hel



Perſianiſcher Schauplat: 25kel ware umbgebracht worden
und wie das verſchlagene Weib
ſich mit den Sultanen wider ihn
verbunden hatt und auch mehr
dann ſich gebuhret dem kmirchan
und Abas Mirize von Heri ihrem
Vettern/ uñ des Mahamets Sohn
geneigt ware dagegen aber ſeiner
als ihres Brudern billicher und
kechtmaſſiger Succellion gar we
nig zugethan. Derowegen dieſer
Mahamer auch all ſein Vertrauen
in des Mirize Salamas Treu und
Fleiß ſetzet und auf ihn ſich gantz
uch verließ zudem verlanget ihn
nicht wenia daß ſein altſter Sohn
Kmiramee Mirize mogt nach ihm
zu dieſem machtigen Konigreich
PGebracht werden dieweil er bey
manniglich von wegen ſeiner Tu
Uend und Weißheit zu regieren
undKriea zu fuhren in einem gu

J

ten Anſehen war und gegen dem

Dd iij Vät



78 Perſianiſcher SchauplatVatter ſich alſo erzeiget daß el
wol ſpuren kond dieſer ſein Sohn
hielt ſelber dafur daß ihm billiger
als einem anderen dieſe Ehr zu
ſtandig ſeyn wurd alſo hat letzlich

der Mahamer bey ſich ſelbſten be
ſchloſſen des Reichs ſich zu unter
fahen und die Regierung nicht
langer etlichen Privat- Perionen
und einem leichtfertigem Weib/
welche nach Anzeigung ſeintk
Raths Salamas von ihm als ein
unverſchamte Frau die zweymil.
ohn alle Barmnertzigkeit in ihrem

hat gantz und gar fur rebelluſch
eigenen Bluth ſich verunreinſtn

gehalten wurd) langer inhandig
zu lanen derowegen er ihm widt
rumb geſchrieben daß er ſich w
te ſeiner ihm angehorigen bucẽtn
ſion in alle wege annemmen und.
war bedacht durch Gottes Hult
mit allen ſeinen Krafften und

Ver
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hermogen dem Konigreich Per
en wor und nutzlich vorzuſtehen
nd ſich alſo zu verhalten daß er
ngenehmer dañ ſein Bruder ſeyn
nocht wolt derohalben dahin be
acht ſeyn, daß er alsbald mualich
pare ſelber mocht kommen. Auf
aß er aber ſpuren und ſehẽ kond
aß Mirize Salamas dieſe ſeine An
unfft lieb und angenehm ware
ſlt er zuwegen bringen daß zu
vr ehe er zu Casbini ankame der
oßhaftigẽ Periaconcona Haupt
nochte anſichtig werden als die
en Jungling Aidere ſo ſchandlich
tkrogen und den anderen Bru
er aüch mit Betrua und Liſt um
tin Leben gebracht hat dieweil
ſichmals zu beſorgẽ war ſie rich
et alles dahin damit die Wahl
es Konigs aur einen anderen da
ſn tomen mocht zudẽ hat ſie gar

Ddod iiüij zuten



go Perſianiſcher Schauplatß.
zu groſſe Vertraulichkeit und
Freundſchafft mit etlichen Sulta-
nen aehabt aus welcher und an
dern irſachen mehr dañ tauſend
faltig ſie dasLebẽ verwurckt hatt.
Der Mirize Salamas hat in Still
alles das ienige ſo ihm der Maha
iner befohlen wol veruichtet und
iſt alſo durch ſeine Hulff aar eulends mit allen gebrauchlichenCh

remonien der Mahamer fur eintn
Konig in Perſia außgeſchryen un
anaenom̃en worden; Darauff el
alsbald dem neuen Konig mit pir

Glen andern inm und ſeinein

hugrnnunt—manniſchen und kuhnen Weibß
mit zerſtreuetem Haar(nicht ohll
Schrecken die es geſehen haben
an ſeinem Spieß gefuhret. Aus
dieſen Neuerungen iſt abermahl
viellnraths entſtanden und find

malit



Perſianiſcher Schauplatz n
mancherley heimbliche Haß und
Widerwillen Auffruhr Empo
runa und innheimiſche Kriege er
wachſen. Dann Mirize Salamas
vor allen andern dorn Sknin liok

r reors  te ar arrrnj tiirund angenehm lag denſelben ſta
tig in Ohren und hielte bey ihm

daß er ſich an den araliſtigen
iten welche ſeines Brudern

vuiien nur aus unſattiger Beglerd ſich ſelber groß zu machen
und ſich uber anodere zu erheben
ihm aber dem Mahamet dagegen
an ieiner Macht und Gewalt als
viel ſie kondten verhinderlich zu

n; Dardurch iſt das Perſiſche
eich auff ein neues in groſſen
chthei gerathen und ſeyn aus
en ſchweren Enderungen viel

vannnnreenrng
Do v orgi



z Perſianiſcher Schauplat.
ogianer welcher aus Anſtifftun

ſeiner Mumen Periaconcona, uſo
ihrer zugethanen Sulranen, ſich zu
der Entieibung des Aidere hat gl
brauchen laſſen als er den jam
merlichen Zuſtqnd ſeiner Mun
men vernommen an gelegene
Ort in ſein Geburg Brus genan
entwichen aus Forcht eines neu

en zornigen Konigs.
Der ander Leventogli, gleicher

geſtalt ein Georgiſcher Her: die
weil er ſahe wie es ſeinen Bru
dern ergangen und von wegl
des Sahamals ſeines Benachbual
ten und Blutsverwandten Fluchl
wenig Vertrauen auff die ESo
phianiſche Hulff und Schutz ſ
tzet hat er ſich von denſelbigkn
abgewendet und die alte Zum
gung und Gehorſamb gegen v
nen von ſich gethan vermulp

lich



Perſianiſcher Schauplat; 8
lich daß er ſich darneben gern al
lerley Neuerungen unteritanden
hatte, xudem ieyn die Volcker
dem Turcken anz urchſten geſeſ
ſen und mit ihnen auch die an
dern in Media Atropatia wohnet/
darinn heutiges Tags diruan ligt
nicht wohl zu frieden geweſen mit
ſolchem neuen Konig.

Und ließ fich letzlich anſehenals polte Perſia unter dieſen re
gierenden Herzen von wegen ſo
viel mereklicher Reuerüngen und
Emporung gar ſehr geniedriget
une moehr als xujvoy nie indlbnem

wen gebrachk werden.

Nun in /Amurark dieſey verlauffenen Handeln und Geſchichten

ſnicht weniger uñ fleiniger als der
voriaen von mananeriey Ortnen
verſtandigt worden inwnderheit

 Dd vj qgber



ga Perſianiſcher Schauplah d
hat er von Vſtet Baſſa der Sta
Vanc(welche nach Anzeigung btra
bonis in dem groſſern Armenia an
dem See Actamar vorzeiten Palus
Mantiana genant ligt arundli
chen treuen Bericht von allen dit
ſen Perſiſchen Entborungen be
kommen, nemlich von des limahels

Todt von der Sultanen aeſchwin
J

den Furſchlagen und racuiken
von der Argliſtigkeit und Bonheit der Periaconcona und wie die
ſelbige letzlich auch ihren Lohn bt
kommen und hingericht war
worden Atem von der Zwy
tracht und Widerwillen awiſchen
dem jetzigeu Konige und ſeinen
Sultanen, auch dan der neue Ko

4 tenig wegen des bloden Geſich
von ſeineni Volck nicht hoch ge

acht und in geringem Anuſehen
ware von wegen ſeiner drty

rekt
Sohn die man wohl vermt gß



Perſianiſcher Schauplat gp
daß ſie viel Jammers und Vn
glucks veruriachen mogten. Jtem

wie leichtlich man der Georgianer,
und Mediſchen Volcker Atropati-
ps genant die man ſonſt Servaner
in gemein heiſet von wegen daß
ſie mit dem neuen Konig ubel zu
rrieden waren machtia werden
kont. Jn Summa ſonſt alles be
icht das ſich wahrhaff tig biß auf
dieſen eit in Perſia verlaufen hat.
welches und anderes mehr den
Ortomanniſchen Sultanen bewegẽ
»moge wider ſeinen Feind dabey

wenig Rath und dargegen viel

Waffen zuwenden uno zu gebau
nserruttung ſich erzeigten ſeine

rchen. Vboer das alles erinnert er
der Vſtet baſſa den amuratrh, daß
aniemals zuvor ein ſolche Gelegen
meit dieſen Perſiſchen Konig zu be
friegen und uberwaltigen als die
Iezige vorhanden ware geweſen

Dd vij wel



6 Perſianiſcher SchauPlatz.
welche er derowegen in keinem
Weg verachten und verlaſſen ſolt
dieweil keinem vorigen Ottoman
niſchen Konig nie nicht ein ſo gt
wiſſe und vornehme Victoria mit
ionderm Lob und gluckſeeligein

Kortgang vorgeſtanden ware
Amumat aber der zuvor dieſer

groſſen Neuerungen und Empo
rungen welche limahel verurſt
chet gnugſamen Bericht hekom
men hatte und nichts anders ſahe.

dañ wo ſie endlich hinauß wolten
als der ein groſſes Verlangen hat

etwas ſondenlichs anſehenuchetz aul
unterſtehen alsbald nun zu ſolchö
urnehmen und andern mehrern
Bericht diß des Ulſtret, welchem
auch vielleicht diß mit Ernſt be
fohien geweſen )Information aith
tommen iſt hat er noch viel ein

nhel
groſſern Luſt zu ſolchem Ha

gewon
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hewonnen und ſich entſchloſſen/
alle ſeine Macht daran zu wen-
den auff daß er einen ſolchen Ko
hig welcher von alters hermit
ihm zweytrachtig und dem Ma-
chometiſchen Geſetz zu wider wa

re auch ſein Hoheit verachtet uud
in gantz Orient allein ſich ihm ver
gleichen/ und zu wider ſeyn dorft
mit aller Macht bekriegen mogt.
In dieſem Rathſchlag hat er da.
neben ihm zu Gemuth gefuhret
daß dergleichen Furnehmen vely-

mo ſeinem UrAnherm und ſei-
Jnem Annerm Solymanno auth
uit Ernſt war angelegen ud
bey ihm bedacht wie ne beyde nin
igener Perſon mit groſſer Heers
krafft wider den Perſiſchen Ko
uig geſtritten/ piel ſchoner Statt
And glecken erobert geplundert
verbrannt und zerſtohret auoh
die Grantzen des Feinds gar hart

bela



88 Perlianiſcher Schauplatß.belaſtiget und beangſtiget hatten
Uber alles aber hat den Turgii
ſchen Konig nichts mehr bewegl
und nitziger aemacht. deñ die gant
gewunſchte Gelegenheit die ſia
erzeiget indem daß ſein Widerſa

un2*8Xcher als ein gar unerfahrner
ungeſchickter Herrin Kriegse
chen verwickelt uñ verblendt

re in der Liebe ſeiner Sohne dar
ſelneben auch ſehr geſchwacht an

nerMacht von wegen der Unter
thanen Zwytracht und Uneinis

652keit dagegẽ bewog er ſeine
und Krafft mit Fleiß: Jtenidar
neben den lanawurigen eried d

Ruhe ſeiner Volcker dainnen
lebten vorzeiten da Golera po
ihm erobert war worden ertn
auch die groſſe Zahl ſeiner Untg
thanen und Diener ſo wol zu.als zu Ruß Atem das Eintolittt
ſeiner Zoll die Weyß und Wei!

vie



Perſianiſcher Schauplatz; 89hiel Geld auffzubringen die ge
valtige Artollery und KrieasMu-
iition,  An welchen er den dophia-
rern weit uberlegen iſt. tem daß
es Feindes Statt gar onen und
im Geſchutz und andern Gegen
vehr nicht io wol verſehen ware
ind in Summa dieweil er gantz
ich vermeint und verhoffet was
rin dem fall ihm furſetzte glůck.
ich fortzubringen hat er endlich
olche gute Gelegenheit nicht auß
hhlagen ſondern alſo dem Krieg
inen Anfang miachen wollen dar
uihm gar forderlich uñ dienſtlich
eweſen der leidige Zuſtand und
Widerwartigkeit an manchenOr
der Chriſtenheit dieweil er ſich
vr ihnẽ nichts zu beforchten hat
nd mit ihme jedermann zuRuhe
var; Jtem der Fried undnſtand
iit dem Romiſchen Kayſer vor
er Zeit auffgericht und beſchloſ

ſen



S

ho Perſianiſcher Schauplatn.ſen noch ſein ;kortgang hatt ſ
ſo hielte er auch darur der Konit
aus Hiſpania kondte ihn weni
verhindern ſondern war viel
mehr mit demſelben ein Anſtand
zu treffen von wegen der Nieder
randiſchen Emporungen die ihn
viel zu ſchaffen machten welche
Anſtand auch bald hernach vol
wegen des Konigreichs Portuga
iſt in das Werck gerichtet worder
uber das hielten auch die Veneti
ner feſt was ſie in der Friedent
Handlung eingegangen wvaret/
nach dem mercklichen Sieg del
ſie bey den Jnſuln Echinadus üt
nannt von der Turckiſchen At
mada erlangt hatten alſo/ daß t
durchauß gewiß war die Furſtee
undPorentaten in Europa wurden
zu dieiem Krieg ihm nicht verhifi
derlich ſeyn konnen. Und dieſer ti
zehltenUrſachen wegen hat Amu

vrait
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jthwit groſſerer Sicherheit un
reudigreit den Krieg wider den
Aerſier fur die hand genommen
nd dieweil er gar tein Verhin
ernuß deßhalben vermercket hat
beſchloſſen ſich allein mit ſeinen
irnehniſten Baſſen, die an demhoff ſtatig ſeyn und Viſieri ge J
annt werden welchen das gauz
jegiment des Turckiſchen Reichsefohlen wird ſich zu unterreden/ J

nd hierinn eines jeglichen Wohl
ninung anzuhoren ob es beſſer
dare von wegen dieſer vorſtehen
zn Gzelegenheit ſolchen Krieg in

i

as Werck zu ſetzen oder nicht
eweil auch dagegen nicht gerin

ereGzelegenheiten ſich erzeigten
lchen auff dißmahl vindan ge
etzt die KriegsRuſtung wi
er die Chriſtenheit zu wenden;
ke wird aber dieſes Turckiſche

Regi



92 Perſianiſcher Schauplatz.Regiment alſo gottloſer und Bar

variſcher Weyn angeſtellt und ge
ubet daß die Turcken wan ſie et
was in willens ſeyn zu Mehrunſ
und Erweiterung deſſelbigen ur
zunemmen ſie vermeinen ihnen
zugelaſſen ſeyn uñ frey ſtehe dit
aemachte Anſtand und ihre Zu
iag Treu und Glauben nicht zu
hallten ſondern allerley Vrſath

ſuchen dagegen zu handeln.Derohalben wiewohl ſie wedtt

mit dem Perſiſchen Konig noch
den Catholiſchen Potentaten und
Furſten ohn Verietzung ihrer zu
geſachten Frideshandlung diwtil
oeſſen Capitulation undZufag mii
dem Eyd betrafftiget veit und
ſtat gehalten ſolte werden uch
im Krieg einlaſſen koönten nichti
deſto weniger hat ſie nicht eintl
aefunden der bey dieſen mauch
faltigen Rathſchlagen der genn
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den Viſieren, hat dieſes hohen
Puncts nur eine geringe Erinne
rung thun oder als ein groſſe
Schmach und Unehre anziehen
hat wollen indem der Turcki
ſche dulran ſeinen Worten undZu
ſagen nicht wolt ſtatt aeben ſon
dern ein jeglicher hat Gewalt fur
Recht (wie uberal ſchier wil ge
ſchehen) an die hand genommen
und zu forderſt darauf geſehen
wie hindan geſetzt alle Erbarkeit
fie ihres Herm boſes Furnemmen
mogen helffen beforderen und in
das Werck zu ſetzen vor andern
aber iſt Mahamet Viſiers, der von
wegen ſeines Stands Erfah
rung und langwuhriger Regie
rung der urnembſte unter ihnen
war der Meinung geweſen es
wund leichter ſeyn und mit weni
her Gefahr geſchehen konen daß

i.

man den Krieg anſtellet wieder

den
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den Perſier dann wider dit
Chriſtlichen Furſten/ dieweil dit
neue entſtandene Zwytracht in
dem Perſiſchen Reich und die
Ungeſchicklichkeit zu der Sophiani
ſchen Regierung und geringeEr
fahrung in den Kriegs-Sachen
des angehenden Vernergonige
ein aewiſſe Honnung mit uch
brachten einer glucklichen Victori:
en. Da man aber mit den Chriſili
chen Furſten wolt ein Krieg au
fangen, ſo hat man nicht allein be
den jenigen die man belaſtiget!
gewiſſen Widerſtand/ (wiewohil
eines jeglichẽ inſondeheit er wan
welcher unter ihnen wolt Machl
und Gewalt nicht zu verachtẽ/ t

ſey zu Land oder zu Waſſer ſontdern man muſte alsdañ mit allen
andern Potentatẽ in der Chriſtẽl
heit zugleich kuieaen. ech rede abet
(ſagt er) von ſolchen Potentaten
die vor wenig Jahrẽ unſer armaas

vol
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von zoo. oder mehr wohlgeruſter
Schiffen zertrennt und erlegt/ uñ
mandern Jahr hernach die an
dere Armada der vorigen nicht un

Jleich oder viel geringer in die J 1
lucht aetrieben haben und hat  ni an
en vielleicht mehr veruchten kn  lun
en wann ne recht (nicht nach ihim Gefallen) mit ihren Sachen 94
mbgangen waren. Nach ſolchen

inſt Annd andern Rathſchlagen und al
kprnrleyGedancken/ haben ſie letzlich

le einhelliglich beſchloſſen daß ſn
elbeſſer und furtraglicher wart  gfn
Alia den Krieg anzufahen wider iunhn

ni ſt

n

l

3
In

Lunn

t3

 nur
D—

»Perſier/ oieweil ſolches mit
onem Nachtheil ihrer offenen  unglann
er ja wenig veſten Statten und Aaln

topa denſelben zu fuhren wi— nanidliun
icken geſchehen mogt dann i  lllies

das gewaltige Schieſſen und JIIier der wohrerbauter und nun
aller Rothdurfft verſehenen ull

von unfe
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allerley und Go

genwehren vieler Veſtungen.Und gleich darwider elli
che Einreden aeſchehen kondten/
ſo mogten doch deren nur zwogtt
funden werden die zu bedenckeh
wurdig waren nemilich die erſtt
daß dieſe Lander weit entlegen
und darzu rauer waren dadurch
man die Pferd Camelen die At
tollery, und die Menſchen ſelbſtel
fuhren muſte dieweil bewuſt dan
uberall gerings herumb das Lau
Georgia(bey den Alten beria uln
zum theil Colchis genannt pon
gar ſteinigen Felßen und aantzdt
cken Waldern umbrinaet iſt dal
inn derFeind mit groſſtrEzelegc
heit ſich verhalten und denen
hinuber beaehren aus Hintelm

groſſen Abbruch thun kan.Die andere Urſach war die g

bereitung und Auffbringung.vln



Perſianiſcher Schauplaz. 97
ner groſſen Summa Gelds dann
unter andern Sinam Baſſa ange
zeigt wie man wohl erwegen ſoit
wann man ein neues Land will u
berziehen und bezwingen daß zu
Erhaltung der eingenommenen
Oertern vonnothen ſeyn wird
Veſtung undSchloſſer zu bauen
welche man erhalten muß mit
Hulff auter Kriegsleuth die man
in dieBeſatzung legt da gehort zu
bezahlung ihrer Beſoldung eine
groſſe Summa Gelds in deſſen

7

waangel kein Kriegsmann dieſelbedegehrt zu beſchunen und verthei—
digen; auſſerhalb dieſen beyden

Werhindernuſſen welche doch nitbohoch ſind aeacht worden und
ver Turckuche Sultan ielber gnugkinn widerlegt hat. iſt letziich dafur

neſchloſſen worden daß am leichleſten und mit aeringſter Muohe/
due Konigreich Chelelbas kondte

Ee ccro—
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erobert werden und hieltena
dafur daß dieſe Victoria fuür ga
gewiß geachtet ſolt werden fi
nemblich aber vor ander warſ
cher Meynung Muſtaffa Baſſa,d
die Jnſul Cyprus unter das Ott
maniſche Joch zuvor gebracht h
Cwelcher billich von wegen d
grauſamem barbariſchen und u
billichẽ Tods damit er den fron
men und redlichen Marcum Antt
nium Bragudinum, ein unverzah
ten gewaltigen Heldt und Haup
man zu Famaeuſta hat hinrichtt
laſſen deſſen Lob bey manniglich
als lang die Welt ſtehet/ bielbe
wird von jedermann gelaner
wird) dieſer hat mit gronen Vet

heiſungen und Ruhmen  ſo un
Furnemen und glucklichen.
ſchen (ſo ße mit einem Wortie
gang gelobt und fur gewiß geurn
ten und viel geſagt von der

uo
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uos neñen) Manheiten von groſ—

ſer Gefahrlichkeit/ die erund de
ſeinen in dieſer Jnſul weil der
Krieg gewahret außgeſtanden
hatten/ ſonderlich in Belagerung
und Eroberung gemelder Stadtkamaguſta, alſo daß der Latiner J

Waffen Gewalt und Macht
Jweit hoher als anderer achtet

derowegen er vermeint daß man
mehr freudiger und getroſter die 1
ſen Krieg in Aſia, dañ in einem an
deren Ort in Europa ſolt an die

hand nemen dazu

ten Anfang machen. Und dieſe
ſetzt gemeite ſind die erſte An— J
ſchlag und Berathſchlagung ge.
weſen von dieſen Orientaliichen
Kriegslau ften. Darauß ein jeg
lcher wol ſpurẽ und mercken kan n
daß nicht der Eyfer ihrer falſchen
Religion noch ennge l Inhillia-

keit ν ilvit der Turcktiſche Sultan J

Ee ij em
don dem Sophianiſchem Konig
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empfangen hatt ſondern allein
des Amuraths Begierd und Ver
lanaẽ ein ſolches machtiges Reich
der Perſier unter ſich zu bringen
ihn vewegt hat dieweil es ſeints
Erachtens und als viel andert
eingenommenen Bericht mit ſich
gebracht haben von einem Wer
piſchen Konig der geringes Verf
ſtands war ubel gereaiert wiro/
und voller innlandiſchen Zwy
tracht und Uneinigkeit ſtecket.Und das ſeyn diellnſachen wel
che Amurath vor allen andernzll
der Kriegsruſtung beweget dal!
auß dann alle Chriſtliche Catholl
ſche Hertzen billich lernen/ undzl
Gemuth fuhren ſollen/ wie in der
Chriſtenheit nichts ſchadlichtfe
maa gefunden werden dañ Zwul
tracht Haß und Neyd furnenb
lich unter denen ſo am einiaſtell
mit einander leben und wren



Perſianiſcher Schauplatz? 1oaFeind Widerſtand thun ſoltẽ. Als
nun dieſe Rathſchlag(wie gemeld)
beſchlonen ſeyn worden und alſo
dem Krieg geaen Perſia ſolt ein
Anfang gemacht werdẽ ſeyn fol
gends andere neue Gedancken ein

Jefallen als nemblich wie man
ieſenZug recht anſtellen und voll
uhren auch an welchem Orth
han fuglich denſelbẽ in das werck
ttzen ſoute auff daß dadurch mit

nderm Ruhm undPreiß ein gu
r Fortgang verhonentlich errol
tnmogre. Welches dann der a-
urarh furnemblich wohl erwo
n und außtrucklich allenViſiern
rgehalten hat daß er keinen
rieg in willens ware anzufan
n davon er nicht den verſpro
nen Sieg und Victorien gewiß
ſchte aewartia ſeyn; Derwegen
ven die Viſierbaſſa auch hin und
der alles wohl erwogen ſo hat

Et iij der

a



102 Perſianiſcher Schauplatz.dersultanſelber viel Ding mit ſon
derer Vorſtichtigkeit erforſchet
und auff ein jedes ſein ſchleuniat
Antwort gegeben. Demnach

wurd von einem Theil fur rath
ſam gehaltẽ daß man das Kuegs
volck auff Babylon, und von daũen

auff Syras, welches vorzeiten ber—
fepolis geweſen und beruhmi
wird wegen des groſſen Raubs
den allda Alexander Magnus. bt:
kommen hat (wie ſolches Quintus
Curtius beſchreibt) fuhren und
durch dieſen Weg des gantzẽ Peri
ſiſchen Reichs Eroberung ſich unn
terfahẽ ſolte. Andere waren einch
wider wartigen Meynug uñ hitlt
ten dafur man ſolte den gantztn
Hauffen ſtracks den rechten Weg
auff Tauris fortſchicken/ und alldg
etliche Veſtung auffrichten/um;alle Flecken darzu gehorig ringk
herumb einemmen. Man ſog
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es ſeyn auch ihrer etliche geweſen
welche fur beſſer angeiehen ha—
ben man ſchickte an beyde jetz ge
melte Oerter zween unterſchiedli
che Hauffen Kriegsvolck auf daß
alſo der Feind uberall ſo hart ge
anaſtiget und umbringet wurde
daß er deſto eher wieoerumb zu
ruck ziehen/ und alles was man
von ihm begehren wird leiſten
und eingehen muſte.

Amurath aber hat in keinemWeeg diß gerallen

nicht fur rathſam gehalten, daß er
mit zweyen alſo zertheilten und
geſchwachten KriegsHauffen ei
nen ſolchen ;ceind weicher allzeit
mit ſeiner Vorfahen gewaltigen
und ſchier unzahlichen Kriegs-
volck mannlich geſtritten hatt ve
ſereiten und uberwinden mogt
lurchtet ſich alſs noch etwas fur

J

der alten Kuhnheit der Perſiſchen

Ee iij Vol



5 104 Perſianiſcher Schauplatt.Volcker die dadurch allezeit groß

ſes Lob und Ehr erlangt hatten.
Dergleichen hat er dieGeoreianet,
als uralte Tributarios uñ Bundt
genoſſen der Perſier nicht ver
acht und wol geſehen daß allein
von ihrem Widerſtand und Ein

lichfall ſein Kriegsvolck leichtmocht durch mancherley Weiß

angefochten und beſchadigt wer/
den dann wo ſolches zuruck unb
auf den Seiten die Perſier abet
vorher ſein Hauffen wurden an
greifen hat man ſich nicht zu ver
wundern wann ſie gleich witt
wol ihr ein groſſe Meng und wel
mitGzeſchutz verſorat waren und
doch weaen derLandsart und gin

g 7

S—

derer ortheil ſolches nicht

dahin geſchloſſen daß er ein
ufKriegsheer miteinande allein a

inen
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einen Hauffen fort ſchickeñ wolt
auf daß er mit vereinigter Ge
walt uũ Starck den Feinden obli
gen mocht dadurch er furnemb
zich gute Hoffnung hat viel che
das Land Siruam daſi Georgiam,
dergleichen die furnehmen Statt
in de groſſernrmenia leichtlicher
zu erobern daun mit aroſſer Un
uelegenheit auff der Seiten bey
Liras den Kriea zu fuhren. Zudem
Letroſtet er ſich nicht weniger der
wvatariſchen Volcker ſo man Cu-
manos und Præcovienſes nennet
mit welcher Hulff er mercklichen
Nutzen und groſſe Victorien zu er
langen in wiuens war. Uñ in die
lem ſeinem Furnemmen hat er
Peichfals ſeine Baſſa, die mit ihm

varvon Rath aehalten dabin be
vur daß fie ihm durchauß BeyS

ver hictinn auch eines Punets er
r genenen haben. Er hat ſich a

Eev Nlrruaret
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klaret welcher allen andern und
inſonderheit dem binan gar freind
furkommen iſt nemblich daß er
nicht bedacht ware ſelber in eigt
ner Perſon dieſem furgenomme
nen Werck und Krieg beyzuwoh
nen ſondern wollte an jein ſtatt
ſchicken die jenigen die dazu am
dienſtlichſten und wurdigſten get
halten wurden. Darzu dann viel
Urſachen den Amurarh ſich in die
ſen Zug perſohnlich zu begebett/
verhinderlich geweſen jeyn ſon
derlich aber das Hinfallend odtk
Morbus Epilepticus, welcher ihin
offtermal hart zugeſetzt hat ubel
das trange ihn darzu ein groſſck
Eyffer iein Reich für ſich zuper
halten dieweil er wol vermerdtl
daß ihm ſein Sohn welchen das
Volck ſehr begehrt und lieb hatf
mogt verzogen werden nicht r
niger beſorget zr auch die Chriſ

jchen
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lichen Potentaten mochten ihm
harter als zuvor zuſetzen/ dann er
wol bey ſich abnehmen kund daß.
wann es ihime zugelaſſen waue al
le Vertrag und Zuſag umbzuſtoſ
ſen andere dergleichen Meynuna
ſeyn wurden/ als ware ihnen auch
erlaubt nichts mehr zu halten
was ſie zugeſagt hatten. und mog
ten alſo in ſolchen gronen Zerrut
tungen undUnfried ihn auch mit
Krieg heimbſuchen. Unterdeß a
ber als ſolche wichtige Unterre
dung und Berathſchlagung von
dieſem aewaltigen Zug ſich ver
laumen habẽ/ und daneven Sinam
Auſtapha, und andere Vinier dahin

arbeitẽ daß ſie mogten alsStatt
halter und oberſte Diener ſolchen
unſattigen Willen und hohe Be
fehl ihres Herrn vorſtehen und
beruchten hat er der Turckiſche
kekan, fur ſich ſelber die aller

Ee vj ge



iogz Perſianiſcher Schauplatz:geſchwindſten Poſt zu Roß ab

aefertiget mit Befehl an die
haſſa und Regenten der Stat—
ten Van, Babylon, Erzirum, dit
an den Grantzen Cappadociæ, und
dem groſſeren Armenia gelegen
daß ne mit ſtatigem manniaralti
gen Außfallen ſollten die Dorf
rer elecken und Caſtell zu dem
Land heſelbas gehorig plunden/
und demſelben auf alle Weyß als
viel moglich Schaden zufugen/
welches alles mit ſonderm EAleih
von ihnen verrichtet iſt worden
am allermeiſten aber durch den
Uſtreff Baſſa vonVan, welcher nicht

allein viel Dorffer uñ Flecken vert
brandt ſondern auch ein groſſt
Anzahl Menſchen zu ſchanden ati
macht und hinweg gefuhret ünd
uberall als wohl den Trjburarijet
der zinßbaren Leuten als andern
dem Perſier unterthanig „Z
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ſroſſen Schaden gethan von we

gen ſolchen zugerugten Jamers
ſſt der Gegentheil gewaltig bewe
get und erzornt worden und mit
groſſer Begierd ſich zu rachen ge
ruſtet. Uno dieweil auff beyden
Seithen jedermann darzu ſich ge
ſchickt machet und gleich als auff
einemWetzſtein ihren hitzigẽ non
ſchleiffen/ iſt im 1577. Jahr fur ei
nen Oberſten uñ General-Haupt
mann des Turckiſchen Kriegsvol
ckes erwehlet der obgemeldte Mu-
ſtaffa, und ihm alle Furſehung und
nothwendige Kriegsruſtung be
fohlen und auch durch alle nan
von denen bald hernach Meldung
uethan wurd Außſchreiben uñBe

hiſſa, Sangiachi, Aga, Spaini, Giam-
ſehl geſchickt worden auf daß alle

Ari. und ſonſt allerley Kriegsleut
Welche ihr Lebenlang von dem
Kuntiſchen suiu Bſid h

tan. eo Ung a—
Ee vij ben
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ben und ihm verpflicht ſeyn alle
zeit wann ſie gefordert in der Ru

ſtung zu ſeyn ſich in kunfftigem
Fruhlina auff Erzirum (welche ti
nealte Stadt geweſen und ver
muthlich von dem Ptolomæo Sim-
bra iſt genannt worden) zubeat
ben allda mit allem Fleiß den Be
fehl des neuen Oberiten Muſtalfa
anzuhoren und nachzukommen/

A

welcher als er von Conſtantinoperli

abgeſchieden u durch Chalcedan
(jetzt Scurari genannt gereyſtt
nachmals ſeinen Weg auff Amal
am, ſo vorzeiten Strabonis Vatltl
land geweſen undsivas, ſo bey def
Alten Sebaſtopolis geweſen 7. till
groſſer Eyl eingenommen iſtl
retzlich gen Erzirum kommen alf
ichon der Sommer angegangitt
war; Allda iſt er geblieben binal
les Volck zuſamuen kommen und
bie Futterung Munition undiunns
dere nothwendige. Vorſehuna br

ſtellt
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tellt ſeyn worden. Nach ſolchem
ſt er auf biruam zugezogen als er

uvor eine fleiſſige Muſterung uñ
Beſchreibung aller der jenigen/
e er zu dieſem Zug mit ſich fuh
et furgenommen unnd ver—
ichtet hatt dann er die geſunden
ind ſtarcken Leut von den kranckẽ
ind ſchwachen die bloſſen von den
zeruſten die ſtreitbahren von den
intuchtigen abgeſondert und zu
vor wol erwogen hat wie ſtarck er
vure und wie weit er ſich auff die
tinen vertoſten und wieviel er ſo
ine groſſen Herrn vertrauẽ doaift
hur deowegen die Hauffen in dieſe
liachfolgende Ordnung gericht/
ſie erſten ſeyn geweſen oas Volck
us Meſopotamia, der dazumahl
degrrosd. ſich gefunden und die
teell ſie nicht in groſſerer Zahl er
khtenenſeyn hat der General ih
krm Hauptmañ hart zugetredt uñ

ubel

E]—

a  Ê
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ubel mit ihm zufrieden geweſen!
dieſe haben der meiſten theil Bo
gen gefuhret nicht ſehr geubt
Kriegs-Leuth und die auch an
liebſten ihre Sabel gebrauchtn
Jndem anderen Hauffen warel
die Aſſurer und Babylonier, welch
an Fluſſen Ephraten und Tigrin
wohnen zu welchem aeforder
ſeyn worden die an den Grantzt
Balſara ſitzen der in allem nuch
mehr dann 14000. geweſen ſeyn
faſt alle zu Roß ein Meutmach
iſch Genndlein aleicher gejlar
mit Boaen und Sablen aeruſt
wie ihre Nachbauren die Melo
tanier. Die dritten in der Oe
nung waren die aus Syria, vent
bekleidet wohl geruſt mit Wl
fen welche ihrer Art nach min
auf den Raub ſahen dann dan
eind unter Augen ziehen dert
waren bey rooo. alle erfahrk

k
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riegsleut und geubt ſich ge
chwind zu wenden und nichts
eſtoweniger ſich widerumb zu
amen zugeben und auf dieſe weiß

uſtreiten. Nach ihnen ſeyn er
chienen die vonSivas, Amaſia, Ma-
as, Burſia, Angaria und andereOer
er die zu unſerer Zeit unter demNahmen von Natolia uñ Anarolia

egriffen werden welche vor Al
ers genañt ſeyn wordẽ Magnelij,
3yrhyni, und hryges, Item die tñ
vohner Ponti und Lydiæ, pey,J

oooo.ein keck wol aeruſt Volck, je
doch das meiſte Theil mit dem
Bogen zu Roß. Nach ſolchen ſeyn
Jefolgt die aus Judæa und Palæſti-
na, auff guten ganaen Roſſen
wol beritten verſuchter Kriegs
kut mit Spieſen und Bogen je
hoch mehr geneyat zu der Flucht
und

bſtrei
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114 Perſianiſcher Schauplaßz!geringes Anſehens biß in die tau
iend: Darnach haben ſich ſehen laß
ſen die Cilices, zu unſerer ZeitCara
manniam bewohnend, in die 4ooo
geruſt mit einemSabel Fauſtkob
ven und einem Bogen ein hartt
grobe Arth dem ſtehlen und rau
ven nicht weniger als andere zi
gethan. Letzlich aber ſeyn komen
die aus Griechenland ein Zier uf
Ruhm derer Kriegsleuth auff
welche man auch die gantze Honn
nung des Heerzugs geſetzt natn
als auff kuhne und unverzagtt
Kriegsleuth die wohl verſehtu
waren mit Handrohren und Silz
thenWehren auch guten feckeh
und freudigen Pferden derenzen
hentauſend geweſen. Nach dieſel
ſeyn im Nachzug gefolget alsrit
gute und gewohniuicheuaraia dtt
Seneral-Oberſten zooo. Janizaten
von Conſtanrinopel, ein jeglichel

mü
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mit einer Buchſen auf der Achſel
und einer guten Seithenwehr.
Auch haben ſich verſamblet unter
des Beyran Baſſa:cahnen die von
der gemeldten Stadt Erziro und
ſeines Gebiets waren (da vorzei
ten die Cappadocier der Armenier
Benachbarten gewohnet haben)

aooo. Kriegsleut/ zum Ernſt und
Streit geubt und die vor andern
dem Feind unter die Augen ziehẽ
und ihn angreiffen dorfften wohl
erfahren zu kampffen mit ihren
Wehrẽ zum theil auch mit Buch
ſewund Spieſſen oder Rohren
aus Indien alle zu Roß:Ein jedes
Geſchwader hat ſeine Hauptleut
welche nach Gefallen des General-
Derſten pflegen verandert zu
werden. Dieſer und anderer
Nahmen hab ich nicht wollen alle
außtrucklich und inſonderheit hie
ker ſetzen dieweil daran nicht viel

gele
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gelegen und der Leſer diß auch
wnder Zweiffels ſo viel Barbarü
ſche Namen ohn ſonder Verdruß
ſchwerlich vernemen wird koñen.

Und ſo viel ſeyn geweſen auff
dißmal die beſtellte uno gemuſteitt
Kriegsleuth des Turckiſchen vul.
tans, und daruber nicht viel wenl
ger der jenigen die auf ihren eige
nen Unkoſten dieſem Krieg nach
gezogen/ welche auch beſſer geru
itet geweſen und mehr Lujt und
Begierd dem Feind zu begeqnen
gehabt haben oañ die andern. Es

jeyn aber nach dieſer Rechnung
und verrichter Muſteruna gefun
den wordẽ bey iooooo. zu Roß zů
welchem Hauffen niemand erforl
dert iſt worden aus Arabia felice
Esgypto, Ungarn Africa, und an
dern weitentieaenenLandern und
Oertern des Meers. Und uber
das ſeyn alle die obgezehlte Pro

vintzen
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tzen die ſolches Volck geſchickt ha
ben von der gewohnlichen Beſa—
tzung gar nicht entbloſt worden
und auch noch viel anheimbs ge
weſen und geblieben die nichts zu
ſhun gehavt haben. Dann auch
Damatcus ſelber welches vorzei
ten das Lob und den Ruhm zu
KriegsSachen gehabt hat ſeine
Ianizaren und BuchſenSchutzen
bey ſich behalten und unter ihem
balla und Aza Befehl in guter Ru
he geſeſſen/ ſich des Kriegs nichts

unaenomen. Es hat auch der Mu.
ca mit ſich von Conſtantinopel

ginweg gefuhret zoo. kleine Stuck
J Kriegsvolcks und Beichuvuchten beydes zu Sicherheit

vuna der eſtung und Schloſſer,
veelche er in dieſen Landern bekom

men oder auff ein neues erbauen
Mocht laſſen.
Darnebẽ iſt ihm zugeſtellt wo

den
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den eine groſſe Summa der Tur
ckiſchen Muntz Aſpern genannt
zu ordentlicher nothdurfftiger Bt
zahlung des Kriegsvolcks daru
ber ihm zugelaſſen wordẽ von dem
Einkommen zu Alepo und andern
Statten zu nem̃en was ihm von
nothen ſeyn wird. Zudem hat er
Befehl gegeben daß aus jetztul/
len gemeldten Landern gen kurr
rum, jedoch mit Aufflegung des*
henden Pfeñings und Zoll derC
melen (welches die Turcken Nalul
und Avaris nennen jein groſſe Aur
zahl Getreyds gefuhret wurbe
wie auch ſolches von dem groſſl

Meer (Pontus Euxinus jetzt a
1 Er

4

7T d ch heüti
nannt) in den Pfort und Haftl
„rapezuntem, en man noges Tags Trabiſonda heifet auh

anidenGzaleen deren Oberſter

ld Al unt ſinra er y cc iangewetſchehen iſt von dannen hernucher

leichl/
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leichtlich alles gen Erzirum hat
moaen gebracht werden mit
groſſer Gelegenheit des Turcki—
ichen Kriegsvolcks dieweil nur
vier Tagreyß ſolche Oerther von
einander gelegen ſeyn. Uber das
hat er ein merckliche Anzahl der
Schantzengraber Maurer und
andere nothwendige Handwercker
zuſamen gebracht und alſo alles
was er nur zu ſolchem vorhaben
den Kriegsweſen bedurfftia gewe
ſen mit ſonderm Fleiß angeord—
net. Welches da er alles nach Not
turfft angeſtellt und in das Weck
Pefetzt hat iſt er zu Erzirum auff
uebrochen und innerhalb acht
wagen zu der zerſtorten Stadt

dulidutterung und viel Getreyds
vharz kommen da er von wegen

uno eruchten auch auter Gele
benheit des beſten Waſſers ſich
hiedergelaſſen und gelagert hat.

Allda
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Alida iſt er von wegen ſtetigen
groſſen Regenwetters dar
durch alle Bach und kleine Waß
ſer/ als weite groſſe See zunah
men uñ der groſten Sturmwiſ
und grauſames Wetter davoß
die Zelt umbgeriſſen und dat
Viehe hinweg gefuhrt wurd g
trungen worden drey gantzl
Taa ĩtill zu ligen mit groſſer er
ner Ungelegenheit dan nicht wa
nig Voick in groſſe Kranckheitgl
fallen iſt und aus dem Lager alr
derswohin ſich begeben muſſenu
Unangeſchen aber diß alles. /iß
Multanra weiter mit dem gantztl

Hauffen fortgezogen und udas Nachtlager geſchlagen der

dem Gebura das man zu un
ſern Zeiten Chielder nennet/

Ziru

J3
Kundſchafft eingenomme balf—S
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daß die soffiani oder Perſier nicht
weit in der Eben zu Feld lagen
wartend auf die Ge genheit da
durch ſie dem Turcken ein
Schlacht lieffern mochten und
tr nun uber die Grantzen die zu
vor in der Fridenshandlung wel
chedolimannus mit dem Tamas ge
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Hand gelegen und Drevis Baſſn g
von Caramect auf der lincken Seinn
then den andern einnehmen ſollt! hr
und mit dieſen Oſman Baſſa, Mahe K
met Baſſa, Mutafſade Baſſa, welcht ch
dazumahl auff ihren Koſten alb E
Venturiri, bey dem Hauffen wi ge
ren mit andern des Turckiſchtn ut
Sultan Kriegsleuthen zugezoarn.
auff dieſen tzugeln hin und wide? ð
ausgetheilt gute Wach halten v E

drgeſtalt 3 brzween Fluael ſich gemacht habe
haben alſo ſie durch vulnrd

benbüuanttghthbald gewa r m lNachdem nun alles notthurfft! mn

tiglich und mit ſonderm eilenttn g

M.

5.

Werck geſetzt worden hat dag

dieſem Kriegsweſen von denſiw an
iſt verordnet und ſnduh! g

at Jhp.
J J



Perſianiſcher Schauplatz. 123
ſh gen. der neue Konig in Perſia/
v welcher erſt in die Siegierung ae
 Ntretten ihm ſolches groſſes
KriegswGzeſchrey und unthatli
jt ches gurnehmen nicht weniger zu
ls Gemuth gefuhret und derowe—
de gen bald nch entſchloſſen die Ge
in kenwehr zu gebrauchen und ſein
u Kriegsvoick zuBeſchutzung ſeiner
m Statt und Erhaltung ſeines
J.

i drind entgegen zu ſchicken/ daum.
„SEtands auffzumahnen und dem

g drauch dazumal dem heimblichen
uq faſten Widerwillen aegen etli

 dn Hv ſeinen furnehmen Hauptleuthi in Perſia ünd Georeia verbor
den und ſich zum beſten mit ih

wiederumb veralichen hat/
ier ohn ihre Hulff zu ker
Krieasheer noch Beichu
des Jands konim n mogt·

J—
21

u J Ffr hat
—4.



124 Perſianiſcher Schauplatk. 4Hat alſo unangeſehen dem Nachi d
tyeil und Abnemmen in welches C
mit ſo viel Zerrttung und Un r
ordnungen zugleich die furnen mn
mẽ Herm und dultanen, und auſ ir

udas gemeine Volck gerathen w n
re nichts deſtoweniger zu wegtli th
gebracht daß die Oberue Haur!· it
ieut ſamptlich des Reichs Ehr und
Schatz au vertheidiaen ſich unill
fanaen haben. Aſt derowegenal
eineĩn GeneralHberuten in oieſun v
Zug erwehlet worden Tocom

dultan Chan und Gubernatat bl litꝑ
Reiuam ein ſehr berumter Kritgt ir
mann und den Turcken wonlbt/
kañt von weaen vieler Bottſchnf i
ten die er zu dem Selim uno tt u

ſch auuer h
a

4
V

rat veruichtet hat we t ianl h
heit in aanß Perſia ſehr gerrn/
wird. Dieſem iſt vefohlẽ wor

a e

—r

Amon



Perſianiſcher Schauplatz. 125
tropatia, groſſern Media und anÿ dern Orthen den Turckiſchen

s Grantzen gelegen und ſolches als
b viel ihm immer muglich ware da
v mit auch daß der ceind nicht kond
 nGeorgiam und Nediam Atropa-
u liam einfallen. und Widerſtand
n thun. Derohalben ſeyn offentli
heMandat und Pefelch durch al
ſo qeStadt deß Reichs und fur

uu
qemblich gegen Amandam, Gen-
e Tauris, Naſſiuan, Marant, Ardo-

in en „Soſffan,  Carachach, Turco-
ac nam, Giauat und viel andere Or
hu liten mehr umb Casbin geſchickt
b deoorden daß alle die Chan vulta-
ol duen und das ganne. Kriegsvolck

J

ſlſthleunig uñ ohne Verzug erſchei
jñ zuen/ und folgends des neuen Ge
ult uteu Anordnüng und Befelch

νν qνν ν prr»emn h— odthr vielJ e

us Nentlichem Ekdict willig erſchie
eij ſenn aun ſolchem des Konigs

vonhn Ffijj nen

E—



126 Perſianiſcher Schauplatz.
nen viel aber ſeyn auch auſſen ge
blieben verſtarrt noch von we
gen der verloffenen Tumult, vollek
Argwohn und anderer unverſt
henen Unglucken welches den
Konig gar ubel verdroſſen und
nich nicht ein wenig angenommen
hat daß alſo im Anfang ſeine lin
terthanen ſich ungehonam erzetg
ten darauß er wohl hat konnetl
abnehmen und verſtehen es wart
viel beſſer und zutraglicher auff
dißmahl mit dem Amurath Fritd
zu halten und zu Ruhe bleibtn
vann wider ihn ſich auffzuligen

Nichts deſto weniger iſt eraudrungen worden dazumahlb
Geaenwehr an die hand zu nenn
men dieweil auch die Gesrenauler
ſo ihm unterthanig aeweſeckn? J
ihnenGzeſandten geſchickt hatten
ſynderlich der Daue Chan mit gror

17
J

ml—



Perſianiſcher Schauplat. 119
ſer Bitt und Erinnerung daß
der Konig wolt ſeine eigene Exiſti-
mation, und auch dieSucceſſion des
kmirhamre, welcher ſein alteſter
Sohn war erhalten und verthei
digen. Mit ſolchem Volck deren
gleichwohl gar wenig gutwillig
erſchienen waren und nicht uber
iwantzig tauſend geweſen iſt ge
nieldter Tocomac fortgezogen
verhoffend des ceinds Kriegs
volck dieweil der Turckiſche Sul.A—

tin Amurath perſohnlich nicht da-
vin war mogt alſo vielleicht ge
lbaffen ſtyn daß es nicht ſo gar
unmoglich war daſſelbia an en
kenOrten allda ein groſſe Meng
ebr gus Unordnung dann an
aker Uirſachen halben ihnen ſel
ervt mehr ſchaden dañ nutzen kan/
C

Mruen un zutreñẽ:d eſe roooo.neinem gerinaẽ nau fen ſie an

i.“ 3. Ff inj ſceyn

TJ2



i28 Perſianiſcher Schauplat?ſeyn alle zu Roß geweſen mit gu

ten Sabeln und Bogen verſthen
ttliche haben auch Buchſen gefuh

ret geruſt(wie ſonderlich dieſeda
tion iolches viel gebaucht)mit gr
ten und wolgemachtem.Har ninuu
aber vor allen Dingen gantz un

—E2

—5

SJ

N

J

weil ſie io ein mannlichen und vel

verzaat uud aeſchwind etwas av
veruchtẽ welches alles deſtomenr
und begierlicher geſchehen iſt br

ſtandigen Oberſten hatten. iethalben dieſe Perſier mit aller Z

gehorung Proviant und Vic
en. aegen dem xeind zu ſtreiren

yan,

wohl verſehen haben ihren

a—men hatten daß der Feind doujfich begeben hatt. Aitz ne nun n.

end bey einer Tagreyß von



Perſianiſcher Schauplatz. 1a9
elder kommen ſeyn haben ſie be
ſchloſſen gute vertraute und fer
tige Kundichaffter auszuſchicken
welche ihnẽ gewiſſen Bericht brin
gen kondtẽ wie der Feind aeruſt
wie ſtarck und wieviel der Turcki

ſcen Kriegsleut an der Zahl wa
ren. Dieſe gemeldte Kundſchaffer
baben gar unverdroſſen und ey
linds ſich auff den Weg gemacht
und eben zu der Zeit dazu komen
als die Turcken die zween Hugel
tinaenommen. und allda ihrnager

gfeſchlagen haben dann die beyde

waſſa von Bevran und Drevis ſchon
hut ihrem Polck danin ſich nider

n hatten. Solche Turckiſche
v ſren haben der Derſier Kund
virter auff der Hohe geſehen

gOuu

J
v nen eingebildet es waren

wngeſehen hatten derowegen ſie

Je— Ft v in



1zo Perſianiſcher Schauplatin groſſer Eyl zu ruck gezogen ul
dem Tocomac die eitung wie ſit
alle Ding angetronen hatten gt

bracht welcher aber ſchon mit gu
ter Gelegenheit den gemeldten

Kundſchaffter war nachgefolal.
Als er nun vermerckt daß ſich ihr

Bericht und Außgang mit den jt
nigen Geſchrey o von der Feind

A

vin zuvor erſchollen war ubertſnZahl und Hauffen biß gen ver
konien und er ihm vielleicht au
»daruber eingebildet hat daß uk
wol die Turcken in groſſerer Zol
außgezoaen jedoch derielbintl
vier zu Chars verharret wa u
und hatten die gemelte

—D
voran geſchicket des Lands /an

doch unvornchtig ihm voraenoz
n

—D J

m—ſ—



Perſianiſcher Schauplatn. 131
amehr geſtarcket worden und den
Wundichaffter leichtlicher Glau
ben gegeben hat dieweil er nun

ſelber der Turcken nelt und Lager
twol ſehen kund derhalben auch zu
dem Angriff ſo viel mutiger wor
den.

Alsbald aber Beyran unndMWrevis von jhren Bergen und u

n ü
ib

„Eln der Perſier anſichtig eyn
brden und vermerckt oaß neulis der Eben mit groner Begierd

nd Ernſt zu ihnen eylen haben
ſich verlaſſen auf die heimliche
kttAe ung und Hulff ihres andern

trleasvolcks un derwegẽ eylendWereemnd zu Roß entgege aezogen,

wiſt alw in der obgemelden Eb
m̃e

iunter dem Gebr ra Chielder.

tin wenig nach Mittau der eiſten
J

ch An qem
utigen S lacht ein fang
acht worden in welcher no

14
te. Ff vf op9

t



J

ns Verſianiſcher Schauplat,viel Veranderung letzlich ſlebein

Zurckiſche vSantziaftei todt aeblit
ben mit gar piel anderen Krieati
lei ten die auf ihren Sold oder
vergebens auff ihr Abendtheuer
in dieſem Kriea dieneten und wit
wol auch die Perſier nicht gerin
gen Schaden gelitte n haven ſit
voch von dieſer Schlacht nun ert

hitziget und freudig gemacht Al

a chenw einhelliglich dem gl ckliKortgang des Siegs nachgeſett
io lang biß der General Muſtaffli.

S

Bericht bekommen und ſolang
ver nun von dieſen allem auten

aewartet hiß beyde Hauffen nur
wohl zurammen ramen und nch

¶miteinander vermiſchten auf baß
er den reeind deſro mehr in .bit

lucht heingen mogt vermerc
vath ſtin Voick dem ungeſtumnpen

aualt ver Perſier nicht woh
ger Wherſtand thun kondie

perwe



de—Blitz oder ein Erdbiedem eylendsihnen mit dem hellen. hauffen ent. 9

uegen gezogen mit groſſem Ge-
ſihrey und Ungeſtumm wie die
Turcken den Feind zu ſchrocken

JdDe.ſeinen entſetzt mogten werden/ n
ba

Ê—

durch das ſchrockliche Treffen
mit groſſem Ernſt widerumb ver
neuert iſt worden. Dagegen aber
haben ſich die Perſier vey dieſem
unverſehenen und grauſamendingueiffen gann unverzagt gehalten
ſnd pieweil ſie geichen  daß ſich
d h

 ν

ie Macht nun na ete ehe ſie mitKGchanden und ihrem gioſſewer

Lerben ſich ergeben wolten haben
int dieſe noch turne ubrigeneit des
u

22

it ſſe den.

t  4

e

S

aas m aro crwun erungiff allen Geithen mit dem Tur
Ken geſtritten  und derſelbigen

Ffrij mnicht

—S



134 Perſianiſcher Schauplatz.
nicht wenig erleget biß ſie mit
Gelegenheit und ulff der Nacht
ſich wiedenumb allgemachſam zu
ruck mit weniger Vrachtheil als
muglich geweien aethan haben

S—
44

2

4

t1. Il.

von wegen der nachtlichen
getrauet ſondern iſt wiederun

in ſein vorig Lager gezogen
Perſier Ovberſter aver hat zu
mit groſſem Fleiß etliche z
Konig gen Casbin abgefer
die ihm von dem geſchehenẽ
berichten und ſagten wie e
groſſes Turckiſches Heer v
den war und was ſie fer
dacht waren dem ;veind z
den und Nachtheil furzune

r  Ê, Se voſtaffalder leichen falis fein
nach Con antinovel geſch

gebracht gooo. Kopff die

edo



Perſianiſcher Schauplatzz 135Farb und Geſtalt des Anaeſickts

und kurtzen Barten wol fuůr Per
ſier zu erkeñen geweſen ſeyn und
audem auch derſelbigen zooo. le
bendig. Dieſer Victorien hat ſich
Auſtana ſehr erfreuet und auf
daß ſie noch ein groſſer Anſehen
cberamen und er ſeinen eigenen
eſpnpfangenen Schaden deſto fug
licher verbergen mocht auch der
Beſchluß diens verlauffenẽ Han
dels jammerlicher und trauriger

ſhine und dadurch dem ceind

ſtrunnnnttue
rer verſchafft das aisbald vor
ne Auaen den gemeltẽ zooo. at

naeneli Perſier die Haupter ab
lſthlqaen wurden oaruber gee
alaucht er ein neuen Fund den
dAlrHerfſiern ein Forcht zu machen
unn er be ohlen daß aus den

Femelden abgeſchlagenen Kopfen

in

JS



az6 Perſlaniſcher Schauplatz.
in derſelben Gegend gleichwie tin
Bollwerck gemacht wurde wel
ches ein gantz abſcheuliches unge
wohnliches dpectacul zu ſehen att

weſen. Zu dieſer Zeit/ als der Tur
ckiſcheOberſter alſo crucleliſch und

barbariſch handelte ſeyn zu iht
kommen etliche Geſandten von
dem Manucehiar, dem junaeru
Sohn der Georgianiſchen Witt
frauenDetetlmit genañt welt
als ſie in ſein xelt gefuhrt ſehn

daß ihr Herr Manucchiar, diite
worden haben ne angezeigt wie

demMulſtaffa nicht entgegen ſee
kaelher hernach kame ihn zu bruD

will Di ſiich meldt
Tnen und als ſein aehorſamer nur

iger ener anzuDieſe Zeitung hat Muluata uil

viel frolicher gemacht undnnechſten geordnet daß alle dicßzal
nnd Oberſien des Krugeront

uut aller solennitat mit Trn



Perſianiſcher Schauplatn. is
kn Paucken dem Geſchutz und
llen andern FreudenZeichen zu
iner herlichen und frolichen Em
fahung dem gemeldten Manuc-
lüar entgegen ziehen und ihn in
tin des Muſtaffa Logiament belei
en ſollten. Solches iſt alles von
hm verucchtet worden und als ſie
hngantz ehrlich empfangen ha
en ſie inn mit groſſer Anzahl
holcks/ in das groſſer Gezelt des
nuſtaffa geruhrt welcher alsbald
weh einmahl das Geſchutz aroß
und klein abgehen und auff ein
elies die Trommeten und weer
krummel erſchallen hat laſſen. Als
der Manuechiar von dem Pferdt
abaeſtanden iſt er (doch mit Un
willen)des neuen czebaues von
ven abgeſchlauenen verbleichten
ſre
Ro

wae ſich  zuvor verlauffen hat

æodtenKopffen annchtia wor
ven und wool bey inm aẽdacht

wel



i35 Perſianiſcher Schauplak
welches auch bald hernach ordent

lich wie es an ihm ſelber war det
Auſtaffa ihm erzehlet hat. Nachſ
dem er nun vor allen andern denl
Muſtaffa ſeine gebuhrliche Ehrelt
bietung gethan und aus ſeinenm
Befehi neben ihn iſt aeſetzt wolt
den hat er ihm etliche bræient, alt
gut in ſeinem Land dieſelbe zuhut
tommen geweſen zugeſtellt dan
nach angezeiget wie daß er aue
ſonderlicher uneiguna und Li bS

die er gegen der Turckiſchen h
liche gewaltiae Thaten getra
batt/ alle zeit dem Ottomanniſ
Geſchlecht gantz wohl gewolt
derwegen er auchofftermahls
wunkichet daß er ſein Leiv
Gut in derſelbigen geteuen DieurAIA

verurſacht worden von wtg

D

J



Perſianiſcher Schauplatz 139

eines ſolches gewaltigẽ uñ ſiegrei
chen Kriegsheers auch daß er in
ſonderheit eine groſſe Begierd uñ
Luſt truge von ihm demMuſtaffa,
als einem ſo erfahrnen Oberſten
und gleichen Lehrmeiſter aller an
derer Hauptleuth zu lernen was
zu Kriegsſachen er forderte und
wolt hiermit ihm a len gehorſam
men Dienſt und auch das ihm
amn liebſten war ſein eigen Leben
angebotten und offerirt haben
welche er in allen gerahrlichen
Streitten mit groſſem Beaierd
Umter ſeinen furnemmen cahnen

 utn Kriegsleuten bevcht war darzuſetzen. Bat dero
en duß er ihn von wegen des

Joboutine. Arrurath wolt aufnemen

unn aſall ſeyn wolte. Auff diß
ſat der Muſtalla alle Wort des

Ma

9 1 e E

e

t



uq̃ Perſianiſcher SchauplatzManuchiar wiederholet und ihm

von neuem gewieſen den groſſen
Hauffen der Kopff und darnebetz
die Reuterey Ruſtung und Provilion zum Krieg und zu ihm as
ſagt: Dieweil dieſe groſſe Machl
und Gewalt alles von GoOtt her
kame der allezeit dem gerechten

Furnehmen der Ottomanniſchen
dultanen glucklichen Fortgang gt
geben hatt (welches er zwar a
gar zu groſſer Vermeſſenheit gl
redt )dardurch ſie jetzt mit honttn
verwundern der gautzenWeltldiß

iſt auch zu viel geweien) Her

auff dißmahl ſich perſonlich e
get hatt wiewohl er rechterh

Jne
Konig ſich gehorſamblich biütu
than/ wann er alshald im n ap
ſolches furgenommen und n

worſ

—â—Â—



Perſianiſcher Schauplat: at
worffen hatt der ihn allzeit in ſei
nem anadigen Schutz erhalten
wird. Und dieweil er geſinnet war
ihm in dieſem Krieg einGzehulffen
und Geſellen zu geven ware ihm
ſein Ankunfft deſto angenehmer
wollt ihm auch allen guten Willen

mu
grzeigen und ihm treulich laſſen
befohlen ſevn. Zu Danckſagung

ber ſeiner Verehrung hat er ihm
bon einem guldenen Stuck ein
ſchon Kleyd geſchencket ſampt ei—

nem Fauntoiben und Tartſchen
qpar koſtlich von geichmeltzter Ar
tuutjt und Ejold zuvereit jedoch hat
ngr nit zugelaſſen dan er ohn Bey

atyn ieiner des Muſtaffa leibeiae
en Knecht ſicn weit von demGee
ueſt an andere Ort begeben mogt.

libiger Tamas ſtarb ohne groſſe
t Ehr Anno ic7s. altz erz5. Jahr
ann, Under Regierung ge
Jen.  weſen.

E]—

3]J]—



142 Perſianiſcher Schauplat.
1bchach Abas J. Perſarum Rex, di.

ctus Mirize vel Myrſa.
icæu

Jeſer iſt geweſen ein eini
Ager Sohn der gegenſti

danckbar und unbillig gehandelt
Lnem leiblichen Vatter un

hat dieweil er nicht allein ihm in
dieſem ſeinem furgehabten Zugt
nie Beyſtand leiſten wollen gk

—DWelegenheit geſucht./ wie er ſeint
Bruder und auch den Vatterl
ſelber von dem Reich mogt ver
ſtoſſen und ſich in daſſelbe an ihrt
ſtatt einſetzen da doch an ihmeh
ber diß Konigreich voller Unalud
und Zwytracht geſtecket halt al
ſo er vergeblich in guter Ruhekth
achtzehentauſend zu Roß./ hlt
ſtreitbahre Leut waren wannnt
in rechter Diſciplin erhalten wur

zen
2
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Perſianiſcher Schauplatz. 143
xen. Der Mirize Salmas hat ſeiner
Lochter ein (welches dann ihn al
dubermuthig gemacht) den Fur
ten Emĩrhamæe, mit Bewilligung
des Konigs ſeines Vattern zum
Weib aegeben und ließ ſich an
dieſer Ehr nicht genugen/ ſondern
nedacht taglich wie er mocht das
Perſiſche Regiment von andern
die es reaierten frey machen und
dahin bringen daß es letzlich al
lein in Ruhe/ und unzertheilt von
andern Brudern ſeinem Eydam
Allein mocht uberantwortet wer
den. Und in ſolcher Verblendung
ſeiner Begierdten unnd hohen
Stands, aus er nicht achtet die al
uraroſte Gefahr die ſie von dem
wurcken zu gewarten hatten hatme e
Ac.

Ag wider ſeinen Sohn Abas Mir
ar uwegengebracht daß derKo

fneſich wendet und gedacht ihn

fanglich einzuziehẽ vb ihm gar

ein

 e



144 Perſianiſcher Schauplatztein Gewalt mehr zu laſſen. Und

auff daß gemeldter Mirize Salmas
zu ſolchem den Konig der ohn das
bald glaubet un den Sachen nicht
gnugſam nachdachte und vor an
dern ihm viel vertrauet deſto
leichtlicher bereden mogt hat er
fich unterſtandẽ ihm einzubilden
daß der Konig ſelber offtermanl
wenig von ſeinem Sohn Avar Mh
rize in Ehren gehalten war wor
den dieweil er vielmal ſeinem Be
rehl nicht nachkommen war und
baß er ja gnugſamb ſeinen Unae
horſamb vermercken kund und ſt
hen daß er vermeynt dem Konlg
gleich zu ſeyn hatt er nicht eintn
einigen Man au dieſem Kriea w
der oen Turcken jemahls ſchicken
wollen ließ fich auch nicht allein

Ko t Z ümneñnen/ ſonderh
Jein ing utteruber das auch ſich vernenmen/ u

that daſſelbig noch taglich dah tr
ru



Perſianiſcher Schaulplatz. ar
ur die Succeſſion des Reichs ha

en wolt; Derowegen war von
othen/ dieſen jungen Menſchen
nder Zeit zu damprren und des
geichs Ruhe und Wolfahrt wohl
übeſtellen auff daß hernach in
em Krieg gegen dem Turcken
leſer Abas Mirize in den beſchwer
thſten Handeln ſolches Kriegs
ücht neue Unruhe anrichtet und
kh uber das jenige zu einem
derm machte welches dem Emir

mze von Rechts wegen ſolt vor
uhalten werden. Und auf daß die
iſtine Anklag deſto mehr wurcken

endt hat er oem Konig ſonſt
xluhrt welenes alles von wegen
uuch vielerley. Handel zu Gemuth

Giebund. unſt io er gegen
tandern. Sohn Emirhamee

boge/ und danebẽ groſſer Zuver
nht
v

 Ê

aνê„ç‘

4 a



146 Perſianiſcher Schauplatz.
inſondeihit dieweil des Viliers gioß

er fur uch voll war und daruber
ſeLiſtigkeit viel hierin wurckt daß

dieſelbigen noch mehr mit Hulff

der Weiber und andererGzeleaen
heit gebrauchte furnemblich gt
gen ſo einen Weibiſchen Konig!
lber unter andern allen iſt daß
der geſchwindeſte Fund geweſtn
daß er außgab er hatt duno
Schreiben und andere mund
liche Befehl die Gubernatores voſi
ʒaluar Coran und andern Orthen
mehr welche der Reairunazll
Neri unterworfen erfordert duß
ſie gegen Casbin ſich verfugetii
und weiter mit dem Emiramee
auff biruan zuziehen wolten abtr
deren etliche hatten ſolches niehl

thun wollen mit Vermelduntz
daß thnen von ihrem Heren detß
Abas Mirize das ware außtrua

uj
12



Perſtaniſcher Schauplatz  147
lich verbotten worden. Welche
augenſcheinliche Beweiſung ſon
derlich vor andern verunſacht hat
daß alles was in dem fall von dem
Mirire Salmas furgebracht wor
den der Konig aealaubet und
von der Zeit an ſtatig darauf ge
kthen hat wie er mit Gelegenheit
d

53c Ggij zuma—

uutli



148 Perlrſianiſcher Schauplak.a4. cntus wo ſie bedacht ſn
zu machen ware woſneowaren auff Tauris zu ihren Weg G
zu nehmen ſolchen zu ve:hinderm ir

und ihnen Widerſi
and zu thun/ ſiu
geruhet biß ge
ndine Mor fe

PVuolffrr unu eh lt unð in Summa

get ei Wiftnichts alle Ding gemacht hattem bey ihres zornigen Lehrero ga
Aly Haupt bey dem falſchen Gt ih
ietz ihres gottloſen Prophetendftg m
hamets, weiter bey ihien Kinder hum

ti

53

ſtattlgt und geſchworen daß nie jfWeibern und ihren Seelellie m
male un



Perſianiſcher Schauplatz? 1adfnahls dem Abas Mirize ſolche bone

Gedancken in Sinn kommen wa
ken daneben haben ſie viel Zeug
kuß und klare Beweiſung herfur
gebracht wie gantz treulich und
fteiſſig zu gebuhrlichen Zeiten/ ſo
wohl da der Konig zu den hochſten
Koniglichen Wurdẽ erhohet war

worden als in den geſchehenen
Schlachten mit dem Turcken die
ſtk ſein Sohn allezeit ſein Gebett
Andachtig zu Gott angeſtellt hat
huß es ihm glacklich und wohl gr
hen ſolt und niemahls etwas an
ders gewunſchet oder begehrt/ daß
hlle Wohlfart von dem Vatter
bernehmen ſolt. Weiter haben ſie
kweine grone Anzahl der Befehl
ir goniglichen Brieff auffge—
r/welche dieſer junge Herr hat
mr erne Gubernatoren und Be
higleut ſchreibẽ laſſen/ naehdem
hetwa in ſeiner Reglerung zu

 Gbvrihen getra
ν
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ijo Perfianiſther Schauplab.getragen gehabt in welchen ck

uch niemais Konig in Perſia ſon
dern Viee· Re und Gubernator zli
Heri genennet. Letzlich haben ſit
den Konig gebetten daßer ein
fleiſſigen droceſe (den die Turcken
Teſtis nennen) wider dieſen ſeintn
Sohn wolt anſtellen laſſen und
da ſich das allergeringire von ſol
chem boſendirgwohn in der Wat
heit finden wird ſo ſollte man ihii
nein Land und Leut nemmen unv
baruber gefanglich anziehen un
terdeß wolten ne als ſeine eißeln
und Burgen ailda xuß halten uli
nicht abweichen. Wann aber nauVeruichtung diß alles der Aba; dſ
rize durchauß von dieien unbill
chen und venuchtenlufflagen n

tt
ſchuldig erfunden wurde in ad it
ihr Bitt und Flehen welugutnngntKonig unvenichttrSachen neh in

teinen
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keinem Weg hinweg begeben zu
Verkleinerung ſeines eigenen
Bluts ſondern gleichermanen ge
gen ſeinem Rath handeln und
won ihm gute Erkundi zung ein
memmen als der ein Ur acher die
ter unzeitlichen und gefahrlichen
Ankunfft ware dañ man bey ihm
vhn allen Zweiffel ein boſen geitzi
en und vernichten Willen und
rurnemmen befinden wird wel
wetr wurdig waue daß mit ſeinem
Blut der jenigen ſo bißher un
ſchuldiger und unbilliaer Wenß
r Leben hatten dargebẽ muſſen
he

t

racht wurde. Dieweil aber nur
in Punct noch hinterſtellig blieb

velcher ſchwerlich zu widerlegen
bour nemblich daß der Viſier dem
Wonia eingebildet hatt wie der
abas Nirize ſeinẽ untergebenẽcu-
kernatoren und Befehlsleuten, als
dinẽ von vaſuar, uñ andern Orten

et  Gg iiij ver—
J



ijn Merſianiſcher Schauplat.verbotten hatt daß ſie nicht im
Krieg gegen dem Turcken ſich ſol
ten gevrauchen laſſen. Dagegei
haben die Geſandten außtrucklich
und in der Warheit daraethan/
daß nicht ohn ware ſolcher Bt
fehl ware von ihm geſchehen gber
nicht ſo feindſeelig dahin zu deur
ten ſondern war allein der Urſach
halben geſchehen dieweil ein Gity
ichrey erſchollen daß auff dieſth
Seithen die Tartarn Jeſeibas mir
mancherley Einfall undStreiffen
in die Dorffer Caſtellen und Ges
aend umb Heri, den jungen Abaz
Wirire zu uberziehen und befrit
gen gennnet waren deßweaen el
und ieine Rath beſorgten/ ſiel
dann wo man ihm nachftan
wolt ſolches die Erfahrnng aerr

c

entbloſen. Und hieſes ſeydie un
wird) dornten aus teinen Stam.
ten mit den Beſatzungen ſich m e

ſehh



Perſianiſcher Schauplatz. 153
ach geweſen darumb ſeinen Be
ehlsleuten vermeldet ſey wordẽ
aß ne nicht wider die Turcken ſich
n Krieg begeben ſonoern ſeinen
Befehl erwarten ſollen dañ er es
hnen wohl zu wiſſen thun wolt
vann ſie gerordert wurden von
velchen Dingen allen er dem Veni.
rguten Bericht gethan hat wel
hes aber er untreulich verichwie
ſen allein daß er deſto bener Ge

erommen mocht auch den Abas
egenheit zu dieren Zerrutrunaen

lirize, und ihn ſeinen Konia hin

voerſter und Regent oder viel
T

ul
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1r4 Perſianiſcher Schauniatz.
meinten der Emirhamee warl
auch dieſes ichandlichen Furnem
meng theilhafftig dann ihnen
gar wol bewunt, daß er ſeines Vate
tern mitleibig und gut Gemuth
nuchtolgte und ſolcherzwytracht
unter Blutsverwandten und diti
ſem Blurvergieſſen gar zu wider
war ſondern ſie tharen das alltin
derhalben auff daß grundlich dea
ehrloſen und verratyeriſchen Mir
tize Salmas Anſchiag an Tag komt

men mogten. Dieſe Geſandten
haben den beyden Koniglichk Pe

dancken gemacht und dieweilln.
ivnen gar feltzame und neue Gt

hamet der Vatter vonNatur bald

alaubig und vor allen an
w
S

anckelmut ua war hat er a
angen ſolche Sathen wohl

ten und Flehen ihm ar
egen uñ mit:eleiſi thr gron

huſſen ſeyn und hielte benhg

1



Perſianiſcher Schauplat. a
fur baß ihr Erbieten als ein billi
che und gerechte Sach in keinen
Weeg zu verwerffen ware. Auff
ſolches ſeyn von allen Orthen und
allen Stadten unter der Juriedi-
tiontHleri aelegẽ. die Chan. Haupt
leuth Richter und Schatzmeiner
gefprdert und gefraat worden
wwie und welcher geftalt ſich der
Abas Mirize pflegt zu verhalten
und in was Standt und Wurden
von ihnen wolt geehret werden
vblche alle haben gleichfornia ge
antwortet ſie hielten inn fur h

a
ren Herrn als der des Konigs von
hacb in Perſon vertrette und fur
en ſolchen hab er alleweg von ih
nen wollen gehalten werven und
unt ein jeglicher Brief Befelch uñ
gndere Anordnung mit ſich ge
vrgceht in welchen er niemals an
derg /dann ein Yiee Ke von Heri

geninnt wollen werden, Dar

Gg vj hgch

αα

 ν S
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ire Perſianiſcher Schauplattnach hat der Konig von demſelbl

gen begehrt zu winen ob es wayf.
ware daß die Taxtarn Jeſſelbas ge
nant nicht Bericht bekomen daß
ſolches geſchehen war und zwat
mit iehr groſſem Schaden ſeinef

befohlener Lander.Aurß dieſem allem nat letzlich

der Konig wol vermezcken koñen
gpie unſchuldig ſein Sohn zu dieſẽ
Handel komen ware welchen ihm
rein Vilier fur em halſtarrigen und

—Jach halben das Leben verwurckt
nat/ als einer der aantz unbillicher.
Weiß dazu geholffen hat daß ſo
viel Volcks umb das Leben kom
men und ſo mancher tuhnen
Hauptleuth Blut vergouen wurl
worden jedoch nat er nochaund
licher die Wahrveit von dieur diA.

Geſandten vonllern fungenban



Pferſianiſcher Schauplatz. ry
kLinklag erfahren wollen auf daß

tr einmal aus ſolcher aroſſen und
ſchwaren Forcht und Mißtrauen
ſich erledigt dann er beſorgt es
ſteckt vielleicht ein heimliche Con-
ſpiration wieder ihn von dem Vi
ſier und Emirame angeſtelt da
hinder. Hat derwegen gar fleiſſi-
ue. Nachtragung angeſtellet und

ſ

krſtlich vor allen anderen in groſ

er Geheini den Emirhamee Miriee zu ſich gefordert und von ihm
nit beſten Worten als muglich
Jeweſen/ erfahren wollen was
eſtalt/ und warumb er ihn gera
ven undgebetten hat/ wieder den
es Mirize ſeinen Sohn und ſel
im Brudern außzuziehen da er
ſu do
na

on ſlh durchauß in allem wasfn ihn beſchuldigt hat/ unſchul
ig aefunden wurd, Darauf ihm
er Printz geantiwortet daß er
fin gndern. gewiſſenSßrund von
brin Ggsg vij def

 ô
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vem er allezeit ein ſonder groß
Vertrauen gehabt vernommen
hatt welchen er als ein Viſier und
ſeinenSchwaher darzu einen Br
ſchutzer des Reichs und in Sum
ma als ein Mann den manin
tauſend Fallen fur warhafftig ul
getreu errandt hatt derwegener
ihm durchauß in allem das er von
Tag zu Tag vermeldet hatt/
und auff dieſe Weiß iſt alles Umn
gluck auff den Vilier kommen von
welchem als der Konig ſeine Bi
rehlsleuth und Kriegsvolck auch
Hat laſſen examiniren, ſeyn ihl
gar unverſehene Sachen fürkons
men dieweil nicht einer unternn
nen gefunden iſt worden/ derſhſ
nicht fur einen Auffruhrer unau
rechten Tyrannen in Sununal
der ihn nicht auff manrhenm

Weil
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J

Weiß hart beſchuldiget und fur

nemblich der Geſanoten von Hleri
Antlag beſtattiget hat nachdem
ihm die rechten urſachen dadurch
des Abas Mirize Gubernatorn und

uchBefehlshaber verhindert waren
worden wohl bewuſt geweſen aber dieſelbigen hat er gantz boß J J

14—DeeeeDDIfahrliche Emporungen mogt er
J

wecken verhoffend dadurch ſeine
tigene Sachen mit Verderbnuß gf
Unes andern zu erweitern und 1
groß zumachen.
arhlio iſt letzlich derdtirire dSalmas
fur einen Ubelthater und Miß
vandler erklart und ebenmaſſig J J
ſeſtrafft worden wie er mit an
rern unbillicher Weil hat umbge.

nchdem er ſein gotloſen Handel n
den wollen dañ der Konig jelber n

guldermerckt weil er nicht allein viel

Ceg hulta. J



160 dehpertiannſcher Schaupigtzgultanen uin das Leben gebracht/

ſondem auch ſich untenſtandẽ hat
jn das Werck zu ſetzen daß der
Vatter ſelber ſich mit ſeines eige
nen Sehns Blut befleckt (welches
bem Konig und dein gantzẽ Reich
ein aar abſtheuliches und crude
fiſch Werck geweſen war)nicht fer
ner hat dulden konnen daß ein
wlche boſe That ſein Fortgang ha
ben ſolt ſondern nachdei er auff
ein neues des Sohns lUnſchuld/ un

dargegen des Viiers grefie Mißr
hundſung recht erwogen/ hat er
dieſen frey und ledig geſprochen/
und ihn widermn als einen Sohn
angenommen den andefrn aber j
baid von ſich abgeſchant/ gund ihn

als ein boßhankigen genichen
ſtraffen unp den Eurſjlliw

a

neinmen laſſen. Auff lcho
nat dieſer ehraeißziger Viienenre
s iwann er  feyvillig zafftznr.
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Perſianiſcher Schauplatz. 161
eylet war allen Zorn und Wider J
willen auff ſich geladen und mt
ſeinem Unteraang die Feindſchaft
zwiſchen den Koniglichen Gemu
thern zuvor erweckt widerum ge
ſtillet. Und nachdem derkmirham—
ze ſeines Schwahers Boßheit auch
hun gnugſam erfahren hat er ſich
nicht dawider geſetzt daß derſelbig

J.—genommen wurd. ill—l
II.

J

c Jeſer hieß zuvor Samſyr·
ia; ein Sohn des entleibten

sefñ Myrſa, wurde in ſeiner

J

fur Groß.VattersGrauſambkeit verſtecket. Der
Großvatter wollte ihn gern zum
Nachfolger haben zumahl da er J

ſeinen beeden ubrigen Sohnen
—t

l ſchon 4.

S
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162 Perſianiſcher Schauplatz.
ſchon die Augen ausbrennen und

nicfit

IIIIIIIIIIIIIIIzu geſchwinde muthig wurde ließ
er ihm taglich am morgen einer

 444

vter aber ſoll ihm dar gegen Thenæ
und Præſervativ wider Gifft einr
aegeben haben. Als man den ſn
Ayrſa zur Kronung nach adeb
Schach Abbas Todt abforderth
ſtunde die Mutter in Sorge man
wolte ihn zumSchlachtopffer ku
nen trug daher groß Bedencken/
ihn herauß zu geven muſte ubrl
doch ihn uberlieffern/ darauff ſtn
te man ihm die Crone auff und

die Welt gebracht haben. wie el
dann zu Erfullung der darab g
machten Propheceyhung bald an
fienge ſein Regiment mit Blut u

peſrüt
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beſtattigen und grauſamb zu th-
tanniſiren. tm Krieg hielt er ſich 5
aimblich friſch und zwar anfang-

lich ſieghafft maſſen er die Tur
cken von Bagdad abgetrieben. Her

Nach aber Anno 16z9. verlohr ernicht nur dieſeStatt ſondern lietß

—DDoe.—Kuunckenbold. hielt mehr auf Wei
berLuſt und Jagen als auff Ge
rrichte und Regierung. Anno 1o42.
iſi er veimuthlich ſeine: unmenſche

An,weltberunmte. Holſteiniſche Ge- 1
ſandſcl ffcd Reſh Ol

 porrernnr  ſreo oaUnn 16z7.abgegangen.
S— og )o  0

en

dehacth



164 Perfianiſcher Schauplatz.
sſSchach Abbas Rex Petſarum.

cChach detli Sohn gebohren
KA. 1630 gelangte nach des
 Vatters Todt A. 1642. inll
Maymonat zur Kronuna Anno
1664. kundigte er dem Turckt
ſchen Kayſer mittels eines trotz
gen und bedrohlichen Fedebriffes
den Krieg an/ daher die Turcken
den Frieden mit den Chriſten zu
ſchlienen genotiget wurden. Dat
auff geſchah am zr. May 1667. die
aroſte Schlacht bey Bagdad, wel
cher drey Tage wahrete/ der Ko
nig kam darinnen biß auff das ſie
bende Pferd und wurde drey
mahl verwundet. Auff Perſt
ſcher Seiten blieben z50o. Mañ
auff Turckiſcher aber in die gooo
Kopffe/5. Vezier 1. Baſſen der
groſſe Sultan von Babylon und
rein Sohn und iſt dieſes Treffen
auff Perſiſcher Seiten ruhm

 lich abgelauffen.
ENDE.
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